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a Abonnements 2 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Laud⸗ 
wirthſchaftlicher Mathgeberl und „Illuſtrir⸗ 
tes Sonntagsblatt“ für den Monat Dezem⸗ 
er werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
65 Pfennig EEE 

angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutre⸗ 
tende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der 
lbonnements⸗Quittung die Belitung ſchon von jetzt 
ab täglich unter Kreuzband. 


Probenummern ſtellen wir den Freunden 
unſeres Blattes behufs Gewinnung neuer Abon⸗ 
nenten gerne zur Verfügung. Die Expedition. 
n —— 


Deutſcher Reichstag. 


124. Sitzung vom 22. Novbr. 

Fortſetzung der zweiten Leſung der Novelle zum 
Krankenkaſſengeſetz. 

§ 7 beſtimmt, daß an Stelle der in § 6 feſt⸗ 
geſeßten Leiſtungen unter gewiſſen Vorausſetzungen 
freie Kur und Verpflegung in einem Krankenhauſe ge⸗ 
währt werden kann. 

Abg. v. Strombeck (Ctr.) beantragt, daß die 
Krankenverſicherung die Koſten der Ueberführung nach 
dem Krankenhauſe zu übernehmen hat. i 

Die Abgg. Dr. Gieſe (conſ.) u. Gen. wollen, 
daß die Ueberführung nach dem Krankenhauſe aller 
derjenigen Perſonen, die ihren eigenen Hausſtand 
haben, nur mit ihrer Zuſtimmung erfolgen darf, ganz 
gleich, ob fie verheirathet find oder nicht. 

Abg. Frhr. b. Münch (w.⸗.) Helt den Antrag, 
daß ſelbſt in Fällen der Trunkfälligkeit oder geſchlecht⸗ 
gewibet werben en freie Kur im Krankenhauſe 
Folgen dieser Kran Re die Allgemeinheit bon den 

eiten nichts zu befürchten habe. 

Snateſekr v. Bötticher bittet den Antrac dez 
es a 18 öder ben, da er beide Erhard 

N „theils der ü h 
Deffemortet den Antrag bes Abg. Gi galt aber lo 

es Abg. Dr. v. Strombeck für überflüſſig, worauf 


A eh Strombeck (Centr.) ſeinen Antrag 
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und kulturellen Lebens überwä 
als an dieſem Stoßſeufzer Dea Dic darthun ließe, 
Weimar. Seit feinem Hinſcheſden ſi 
ſechszig Jahre verfloſſen. Aber in 
hat ſich der Ruf nach „mehr Licht“ erfüll 
am 22. März 1832 im Todeskampf von ſeinen Lippen 
rang! Was würde Goethe heute wohl jagen, wo er, 
ohne ſich vom Stuhle zu rühren, durch einen einzigen 
Druck der Hand das klare, freundlich abgetönte Licht 
der Glühlampe hervorzaubern könnte, oder wenn er 
das Bogenlicht der Linden oder der Leipzigerſtraße ſähe, 
deffen fieghafte Strahlen auch das tieffte nächtliche Dunkel 
n freun ages 3 
eiter A 1 5 aach das Licht der geiſtigen Erkenntniß, 
mit dem unfere moderne Wiſſenſchaft das vielgeſtaltige 
Leben durchdringt! Nicht nur, daß Eiſenbahnen und 
Telegraphen uns fremde Länder erſchloſſen, daß fogar 
ver dunkle Erdtheil, der zu Goethes Bellen einen 
at ganz weißen Fleck auf der Karte bildete, nach 
und nach anfängt, ſich mit Licht zu füllen; nein, auch 
m Kleinen hat fih uns eine neue Welt aufgethan, 
die beinahe noch größere Wunder birgt wie die alte. 
daß hätte noch vor wenigen Jahrzehnten geglaubt, 
daß die Infectionskrankheiten, dieſe größten Geißeln 
er Menſchheit, durch Lebeweſen erzeugt werden, für 
zeug 
eren Winzigkeit der Blutstropfen ein unermeßliches 
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des Abg. Wiſſer bei mit der Begründung, daß vielen 
Städten, welche durch Beitritt zu einer Kreis⸗Kranken⸗ 
kaſſe ihre Intereſſen geſchädigt hätten, durch den An⸗ 
trag die Möglichkeit des Zurücktretens geboten werde. 
§ 16 wird unter Ablehnung des Antrages des 
Abg. Wiſſer unverändert angenommen, ebenſo die 
§§ 17—18a. 
a Beſprechung des § 19 wird vorläufig aus⸗ 
geſetzt. 

5.20 handelt von den Leiſtungen der beſonderen 
Ortskrankenkaſſen. 

Abg. v. Strombeck (Ctr.) beantragt die 
Unterſtützung im Falle einer durch Krankheit herbei⸗ 
geführten Erwerbsunfähigkeit zu gewähren. Ferner 
die Feſtſetzung des durchſchnittlichen Tageslohnes. 

Die Abgg. Spahn (Ctr.) u. Gen. beantragen 
die Unterſtützung nur bei ehelichen Wöchnerinnen ein⸗ 
treten zu laſſen, mit dem Hinweis auf die gute 
Si auf welche jede Krankenkaſſe Rückſicht nehmen 
müſſe. 

Abg. Kunert (Soz.) ſtimmt zunüchſt dem An- 
trage des Abg. Auer (Soz.) bei, daß eine Unterftüung 
an Wöchnerinnen auch bei unterbrochener 6monatlicher 
Zugehörigkeit zur Kaſſe eintrete. Ferner tritt er den 
Ausführungen des Vorredners entgegen, indem auch 
uneheliche Wöchnerinnen der Kaſſe beigeſteuert hätten, 
und deshab den ehelichen gleichgeſtellt werden müßten. 

Abg. Buhl (natlib) ſpricht ſich auch für die 
Unterſtützung unehelicher Wöchnerinnen aus, da fie 
doch auch im Arbeiterſchutzgeſetz mit den ehelichen 
gleichberechtigt ſind. 

Die Abg. Geh. R. Lohmann und Graf von 
der Schulenburg⸗Hehden (wildkonſ.) ſtimmen 
dem Antrage des Abg. Spahns bei. 

Abg. Graf Holſtein (lonſ.) hält die Entziehung 
der Unterſtützung unehelicher Wöchnerinnen für eine 
Grauſamkeit und Liebloſigkeit. Ihm ſtimmt der 
Abg. Eberty (dfr.) bei. ý 

Abg. Hitze (centr.) Nicht aus ſittlichen, ſondern 
auch aus praktiſchen Rückſichten darf eine obligatoriſche 
Unterſtützung außerehelicher Wöchnerinnen nicht ein⸗ 
treten, da die Kaſſen dadurch zu ſehr belaſtet werden. 

Abg. Bebel (Soz.) wiederſpricht aufs Gnt- 
ſchiedenſte dem Antrage des Abg. Spahn. Eine 
Entziehung der Unterſtützung läßt ſolche Perſonen 
nur der Armenunterſtützung und oft ſogar dem 
Verbrechen anheimfallen. 

Abg. Ebert (freiſ.) erklärt, daß vom rechtlichen 
Standpunkte aus eine Befugniß, einen Unterſchied 
zwiſchen ehelichen und außerehelichen Wöchnerinnen zu 
machen, garnicht vorhanden iſt. 

Abg. Dr. Hirſſch (freiſ.): Der außerehelichen 
Wöchnerin darf die Fürſorge nicht entzogen werden, 
da dies bereits von Hilfskaſſen, deren Vorgehen den 
Auſchauungen der Arbeiter ſelbſt entſprechen, geübt 
wird. 

Geh.⸗R. Lohmann leitet aus dem Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetz ab, daß die Unterſtützung fortfällt, ſobald 
der Verſicherte die Krankheit ſelbſt herbeigeführt hat. 

Abg. Spahn (Centr.): Der ſchuldige Mann 
ſoll herangezogen werden und von ihm, ſobald er den 
beſſern Ständen angehört, die Unterſtützung über⸗ 


{ 


Abg. Eb erty (freif.): Nach dem Grundprinzip 
dieſes Geſetzes ſollen die zur Verſicherung heran⸗ 
gezogenen Perſonen gegen die Folgen einer Erkran⸗ 
kung geſchützt werden. Deshalb dürfen den Wohl⸗ 
thaten des Geſetzes nicht Perſonen entzogen werden, 
die das Unglück gehabt haben, einen Fehltritt zu be⸗ 


ehen. 
Die Diskuſſion ſchließt. Der erſte Antrag des Abg. 

Strombeck wird angenommen und ebenſo der dahin 

abgeänderte § 20. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. Tagesordnung: Weiter⸗ 

berathung; außerdem Interpellation Hitze betr. Hand⸗ 

werkerfrage. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Jnuland. 


Berlin, 22. November. 
— Der Niederſchrift „Su prema lex reg 


is 
voluntas“ war bekanntlich in der „Kölniſchen 


Volkszeitung“ eine ſonderbare Auslegung gegeben. 
Darnach ſollte ſich dieſe Niederſchrift auf den Willen 
des Regenten von Bayern beziehen, der die Ein⸗ 
zeichnung des Kaiſers in das Goldene Buch in 
München nicht gern geſehen habe. Mit Bezug 
darauf ſchreibt jetzt die Münchener „Allgemeine 
Zeitung“: „Auf Grund der von uns an zuſtändiger 
Stelle eingeholten Informationen ſind wir zu der 
Erklärung ermächtigt, daß die Behauptungen der 
vorſtehenden Korreſpondenz jeder Begründung ent⸗ 
behren, namentlich beruht die Hindeutung auf die 
Allerhöchſte Perſon Sr. kgl. Hoheit des Prinz-Regenten 
durchaus auf Erfindung. Wir können hinzufügen, 
daß von dieſer Inſinuation an hieſiger Allerhöchſter 
Stelle mit äußerſtem Mißfallen Kenntniß genommen 
worden iſt. Ebenſo iſt es ſelbſtverſtändlich unrichtig, 
daß das Goldene Buch zunächſt nur zum Gebrauch 
der bayeriſchen Königsfamilie beſtimmt ſei!“ — Zum 
Beweiſe, daß das Goldene Buch nicht bloß für das 
bayeriſche Königshaus reſervirt ſei, veröffentlicht die 
Münchener „Allgemeine Zeitung“ eine lange Reihe 
von Perſonen, insbeſondere Dichtern und Künſtlern, 
welche Beiträge für dieſes Goldene Buch geliefert haben. 
— Major v. Wißmann iſt in Kairo an der 
Lungenentzündung erkrankt. Der Arzt hat erklärt, 
daß von Rückkehr nach Oſtafrika vor Ablauf eines 
Jahres keine Rede ſein könne; ſo lange müſſe er ſich 
ganz ruhig verhalten und nur ſeiner Geſundheit 
eben; dann wäre es vielleicht möglich, daß er ſpäter 
wieder hinübergehen könnte. 

Nach dem „Berl. Tagebl.“ wird der Stadt⸗ 
ſyndicus Zelle, nachdem er zum Bürgermeiſter 
beſtätigt iſt, ſein Landtagsmandant für den zweiten 
Berliner Wahlkreis niederlegen. Als ſein Nachfolger 
ſei Dr. Alexander Meyer ins Auge gefaßt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Aungarn. Wien, 23. Nov. Im 
Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation beglück⸗ 
wünſchte heute der Obmann von Plener den Grafen 
Kalnoky zu feinem zehnjährigen Miniſterjubiläum. 
Plener hob dabei hervor, daß unter dem Miniſterium 
jen Kalnoky durch Feſtigung des Bündniſſes 
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mit Deutſchland und Abſchluß des Bündniſſes mit 
Italien ein fefter Halt für das europäiſche Gleidh- 
gewicht gewonnen fet und gab dem Wunſche Aug- 
druck, daß Kalnoky noch lange an der Herbeiführung 
eines den Frieden verbürgenden Zuſtandes in Europa 
mitwirken möge. Graf Kalnoky antwortete tief⸗ 
gerührt, er werde auch in Zukunft Alles thun, was 
die Machtſtellung der Monarchie und die Friedens⸗ 
politik fördern könne. Der Etat des Auswärtigen 
Amtes wurde auf den Bericht des Fürſten Windiſch⸗ 
graetz einſtimmig genehmigt. — Das „K. K. Tele⸗ 
graphen-Correſpondenz⸗Bureau“ meldet: „Unter⸗ 
richtete Kreiſe ſtaunen, daß ſelbſt Meldungen wie die⸗ 
jenige eines Peſter Blattes über eine angeblich bevor⸗ 
ſtehende Veränderung auf dem leitenden Poſten des 
hieſigen Auswärtigen Amtes, von ernſten Blättern 
relevirt werden. Es ift überflüſſig zu erklären, daß 
die erwähnte Meldung des Peſter Blattes purer Un⸗ 
ſinn iſt.“ — Der Polenklub führte eine bewegte De⸗ 
batte über den Antrag Plener auf Steuererleichterun⸗ 
gen für die Gewerbetreibenden. Das Herrenhaus⸗ 
mitglied Graf Wodzicki ſagte, die Annahme des An⸗ 
trags wäre gleichbedeutend mit der Berufung Plener's 
ins Kabinet; der Polenklub möge jetzt zeigen, daß er 
ſich mit der Linken nicht vereinigen wolle. Bei der 
erſten Abſtimmung wurde beſchloſſen, den Antrag 
Plener abzulehnen. Dieſe Abſtimmung wurde jedoch 
umgeſtoßen und ein Vermittelungsantrag auf Rück⸗ 
verweiſung des Antrags Plener an den Ausſchuß be- 
ſchloſſen. Damit iſt für die Polen der Anſchluß an 
die Linke offengelaſſen. — Die „Montagsrevue“ bringt 
eine Petersburger Meldung, daß in Rußland 38 
Millionen Menſchen Hungersnoth leiden und durch 
den Typhus decimirt werden. Zur Bewältigung 
dieſes Nothſtandes ſeien mindeſtens 300 Millionen 
Rubel nothwendig. 

Frankreich. Paris, 23. Nov. Der ruſſiſche 
Mintiter- des Auswärtigen, von Giers, ſtattete geſtern 
vor ſeiner Abreiſe um 53 Uhr Nachmittags dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik, Carnot, nochmals einen halb⸗ 
ſtündigen Beſuch ab. Herr von Giers iſt Abends 11 
Uhr von hier abgereiſt. 

England. London, 23. Nov. Das „Reuter⸗ 
ſche Bureau“ meldet aus Rio de Janeiro von geſtern: 
In einer Proklamation Fonſeca's vom 21. d. Mig. 
werden die Wahlen zur Deputirtenkammer auf den 
29. Februar 1892 und der Zuſammentritt des Kon- 
greffes auf den 3. Mai feſtgeſetzt. Die Proklamation 
verlangt ferner Amendement zur Konſtitution, näm- 
lich Trennung der exekutiven, richterlichen und legis⸗ 
lativen Gewalten, Vermehrung der Befugniſſe der 
exekutiven Gewalt, Garantien für die Aufrechterhal⸗ 
tung des Vetorechtes des Präſidenten. Daſſelbe Bureau 
meldet aus Pernambuco von geſtern: Aufſtändiſche 
ſollen in der Nähe von Rio de Janeiro mehrere Wag⸗ 
gons von einem Eiſenbahnzuge losgemacht und beraubt 
haben. Der Schaden ſei nicht bedeutend. — Gegen⸗ 
über den entſchiedenen Forderungen der Vertreter der 
europäiſchen Mächte feint die chineſiſche Regierung 
endlich gute Miene zum böſen Spiel zu machen, denn 
es find, wie eine offizielle Note beftätigt, alle Ent: 
ſchädigungen an die Europäer bezahlt worden mit 
Ausnahme derjenigen, welche von den Unruhen in 


Reich bedeutet? — Und heute werden ſie von unſeren 
Medizinern in Reinkulturen gezüchtet! — 

So hat die moderne Wiſſenſchaft alle Gebiete des 
Lebens mit ihrem Licht durchdrungen, und demgemäß 
har ſich die Entwickelung deſſelben mit einer Schnellig⸗ 
keit vollzogen, die nicht einmal auch nur annähernd 
den Vergleich mit irgend einer anderen Epoche der 
Weltgeſchichte zuläßt. Wir haben daher gar keinen 
Maßſtab, an dem wir beurtheilen könnten, welchen 
ferneren Weg wir in den kommenden Jahrzehnten 
zurücklegen werden. Und doch iſt es gewiß nicht 
überflüſſig, daß wir uns hin und wieder einmal fra⸗ 
gen, wohin wir mit dieſer gewaltigen Schnelligkeit 
auf dem großen Strome des Lebens treiben mögen. 
Unzweifelhaft gleicht die Menſchheit heute ein wenig 
den Schiffern, welche in die Strömung des Niagara 
gerathen ſind und ſich anfangs woblgefällig mit der⸗ 
ſelben treiben laſſen, weil ihnen das Ende der Fahrt 
unbekannt iſt. Wenn die Unglücklichen endlich mer⸗ 
ken, welchen Zielen fie zutreiben, ift es gewöhnlich zu 
pät. Ob fie auch mit noch jo wahnſinniger Augſt 
ſich in die Ruder legen, die Strömung läßk ſie nicht 
mehr los; unaufhaltſam fliegen ſie dem alles ver⸗ 
ſchlingenden Abgrund entgegen. 

b Wird es der auf dem Niagara des Lebens treiben- 
en arenjchheit auch einmal jo ergehen? 
Rolle hoffen es nicht, und fern fet es von uns, die 
72 er Kaſſandra zu ſpielen. Jedenfalls aber 
1 525 ſchaden, wenn wir uns ab und zu er⸗ 
lich 10 aß das Ziel, dem wir zuſteuern, wahrſchein⸗ 
wird och auf lange hinaus ein unbekanntes bleiben 

rd. Unſere Generation wird dadurch vielleicht der 
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babyloniſchen Thurmes zu Grunde gin 

Sicherlich fteht das Menſchengeſchlech, wie da⸗ 
mals, ſo auch heute, vor einer ſchweren Verſuchung. 
— Jene Generation, in ihrer naiven Einfalt, wollte 
die Welt durch die rohe Materie beherrſchen. Sie 
fügte einfach Stein auf Stein und glaubte ſo den 
Himmel erreichen zu können. — Heute aber bildet 
die Wiſſenſchaft das Fundament, auf dem wir bauen, 


orzeit unter den Trümmern des | Í 


und die einzelnen Zweige derſelben ſind die Steine, 
welche den Rieſenbau deſſen zuſammenhalten, was 
wir moderne Civlliſation nennen. Gewiß haben wir 
das volle Recht, mit ſtolzer Genugthuung auf die 
Errungenſchaften des 19. Jahrhunderts zurückzublicken, 
aber nur wenn wir gleichzeitig voll Demuth bekennen, 
daß wir noch unendlich weit von dem Himmel 
ſozialer Glückſeligkeit entfernt find, der zu allen 
Zeiten das höchſte Ziel wahrhaft edlen, menſchlichen 
Strebens war, — und dann können wir hoffen, 


glücklicher zu ſein, als die Steinträger des Turmbaus | d 


zu Babel. h 
Die echte Wiſſenſchaft iſt aus einem ſehr natür- 
lichen Grunde ſtets beſcheiden; denn je mehr wir 
wiſſen, um ſo mehr nimmt die Erkenntniß deſſen zu, 
was wir noch alles zu lernen haben. Und gerade 
das elektriſche Licht, deſſen Entwickelung ſich ja im 
Grunde auch noch in feinem Anfangsſtadium befindet, 
hat uns einen Ausblick auf unendliche Gebiete er- 
öffnet, die noch in tiefem Dunkel vor uns liegen. f 
Die geheimnißvolle Kraft, welche uns das Licht 
ſpendet, das heute bereits in die fernſten Winkel der 
Erde ſeine Strahlen wirft iſt offenbar berufen, uns 
noch manches dunkle Geheimniß zu entſchleiern. — 
Nicht nur für unſer Gefühl, ſondern auch für das 
Gehör und die Sprache hat ſie uns bereits Raum 
und Zeit überwinden helfen. Das Telephon geſtattet 
uns die mündliche Unterhaltung über Hunderte von 
Meilen hinweg und mittels des Phonographen können 
wir ſogar die Stimmen längſt Verſtorbener zu uns reden 
laſſen. Wer darfes wagen, nach ſolchen, beinahe unfaßbaren 
Erfolgen, der Phantaſie noch Halt zu gebieten? Kann uns 
jemand thöricht ſchelten, wenn wir die Vermuthung aus⸗ 
prechen, daß es gelingen wird, auch für das menſch⸗ 
liche Auge die Schranken zu brechen, die heute noch 
feinen Blick begrenzen? — Gewiß nicht! Wie der 
kupferne Draht die Laute zu uns herüberträgt, ſo 
wird er dereinſt vielleicht auch befähigt ſein, ferne 
Bilder vor unſer Auge zu zaubern. damit wir nicht 
nur hören, ſondern auch ſehen können, was draußen 
weit von uns geſchieht. Ein Anfang dazu iſt ſchon 
gemacht mit dem Ediſonſchen Kinetographen, deſſen 
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Beſchreibung kürzlich durch alle Zeitungen ging. 
Auch das unermeßliche Gebiet der Luft, die ſich wie 
eine Rieſenkuppel über unſern Häuptern wölbt, wird 
ſchwerlich mehr lange das ausſchließliche Gebiet ihrer 
eflügelten Bewohner bleiben; die Erfindung der 
enkbaren Luftſchiffe iſt zweifellos nur noch eine Frage 
der Zeit. Wenn dieſe Aufgabe erfüllt ift, dann ift 
der Planet, auf dem wir wohnen, nach allen Rich⸗ 
tungen hin der unſere; die Herrſchaft des Menſchen⸗ 
geiſtes iſt allerorten zur vollendeten Thatſache gewor⸗ 
en. Wird er dabei ſtehen bleiben? — Schwerlich, 
denn Stillſtand liegt nicht in der menſchlichen Natur. 
Der Blick, dem auf Erden kein Ziel mehr unerreich⸗ 
bar iſt, wird ſich fremden Welten zuwenden und 
nicht eher ruhen, bis er auch deren Geheimniſſe er⸗ 
forſcht hat. Aber freilich, hier ſtehen wir vor einer 
Schranke, vor der einſtweilen ſelbſt unſere Phantaſie 
noch zurückbebt. Allein, wer durch das Rieſenfern⸗ 
rohr der Urania einmal einen Blick auf die in tödt⸗ 
licher Oede vor ihm liegenden Gefilde des Mondes 
gethan hat, der wird kaum mehr zweifeln, daß die 
Wiſſenſchaft, welche in ſo kurzer Zeit den Weg von 
der Talgkerze zum Bogenlicht zurücklegte, auch Mittel 
finden wird, die Kluft zu überbrücken, welche uns 
von den Geſtirnen trennt. 

Hoffen wir, daß die Menſchheit in Demuth und 
ohne Ueberhebung fortſchreitet auf dem Wege zu 
immer höherer Erkenntniß; daß fih ihr im kleinſten 
wie im größten nach und nach alle Geheimniſſe der 
Natur offenbaren werden. Dann wird vielleicht, nach 
vielen, vielen Jahren das goldene Zeitalter der Er⸗ 
öſung anbrechen, in dem die Menſchen im ewigen 
Lichte wandelnd mit lächelndem Bedauern auf die 
Vorfahren zurückblicken, die ihnen in unaufhörlichem 
Ringen und Streben den Weg gebahnt haben. Viel⸗ 
leicht findet ſich dann auch eine Feder, die einmal 
eine ähnliche harmloſe Betrachtung ſchreibt, wie die 
vorliegende. Aber dann wird der Titel nicht mehr 
lauten: „Von der Talgkerze zum Bogenlicht“, ſondern: 
„Vom Bogenlicht zum Licht der Erkenntniß.“ 


Itſchang herrühren. Betreffs dieſer Entſchädigungen 
hat die Regierung eine in ſehr entſchiedenem Ton ab⸗ 
gefaßte Inſtruktion an die Vizekönige der Provinzen 
erlaſſen, daß der volle Betrag der feſtgeſetzten Ent⸗ 
ſchädigungen ohne Zögerung bezahlt werde. Ein 
kaiſerliches Edikt macht die Beamten für alle Unruhen 


5 Es herrſcht gegenwärtig in Tientſin 
e 


uhe. 
Rußland. Petersburg, 23. Nov. Der 
Kaiſer empfing in Livadia den aus Konſtantinopel 


daſelbſt eingetroffenen Botſchafter Nelidow. 
ilna, 23. Nov. 
legt. 


geſchickt waren. 


Hof und Geſellſchaft. 


— Der Kaiſer hat in Potsdam am Montag 
der Vereidigung beigewohnt und wird das gleiche 
Dienſtag in Berlin thun. Der Kaiſer wird in Torgau 


und in Wittenberg an der 150jährigen Jubelfeier des 
Pionirbattaillons theilnehmen. Montag Abend fand 


bet den kaiſerlichen Herrſchaften zu Ehren der Generals 


ſynode, an welcher auch der Reichskanzler, die Miniſter 
v. Bötticher, v. Zedlitz⸗Trützſchler, v. Genten und 
v. Wedell thellnahmen, eine größere Feſttafel ftatt. 
— Bei der Mittagstafel, welche vorgeſtern zu 
Ehren des Geburtstages der Kaiſerin Friedrich 
im Neuen Palais zu Potsdam ſtattfand, theilte der 


Kaiſer ſeinem Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf 


Eulenburg die Ernennung zum General mit. 
Karlsruhe, 23. Nov. Nach hierher gelangten 
brieflichen Mittheilungen wurde die Kronprinzeſſin 


von Schweden bei ihrer am 15. d. erfolgten Ankunft 


in Cairo vom Khedive auf dem Bahnhof herzlich 


empfangen. Das Klima erweiſt ſich von ſehr günſtiger 
Wirkung auf das Befinden der Prinzeſſin, welche im 
„Hotel Sheaperd“ Aufenthalt genommen hat, in dem 
gegenwärtig auch die Kaiſerin von Oeſterreich wohnt. 

* München, 23. Nov. Die Kaiſerin Friedrich tft 


heute von Trient kommend bier eingetroffen, am 


Bahnhofe vom preußiſchen und engliſchen Geſandten 


empfangen worden und im Hotel „Bayriſcher Hof“ 
abgeſtiegen. 


* Dresden, 23. Nov. Prinz Friedrich Auguft 
von Sachſen und Gemahlin ſind heute Mittag 12 Uhr 
van Prag kommend hier eingetroffen. Von der Landes⸗ 


grenze ab wurden denſelben in allen Stationen, 
namentlich in Bodenbach und Pirna, von der trotz 
ungünſtigen Wetters herbeigeſtrömten Bevölkerung 
enthuſiaſtiſche Kundgebungen bereitet. In Dresden 
waren die Gebäude zum Empfange feſtlich geſchmückt 
und in den Straßen prächtige Ehrenpforten errichtet, 
während der Markt und die andern Plätze mit 
Maſten, Flaggenſchmuck und Bekränzungen verſehen 
waren. Auf dem Perron des Böhmiſchen Bahnhofs 
wurde das prinzliche Paar von der ſächſiſchen Gene⸗ 
ralität und den höheren Staatsbeamten begrüßt. 
Während die Prinzeſſin eine Deputation der Mädchen⸗ 
ſchule empfing, ſchritt der Prinz Friedrich Auguſt die 
Front der Ehrenkompagnie des Schützen⸗Regiments 
ab. Dann erfolgte unter Glockengeläute die Fahrt 
durch die Stadt, wo Vereine Spalier bildeten und 
Tauſende das hohe Paar jubelnd begrüßten und ihm 
Blumenſpenden darbrachten. Vor dem Rathhauſe 
war eine impoſante Empfangshalle errichtet, in welcher 
die Spitzen der Bebörden die Neuvermählten empfingen 


und Oberbürgermeiſter Dr. Stuebel eine Anſprache 


an dieſelben hielt. Hierauf ging die Fahrt nach dem 
Schloſſe. Dort erwarteten der König, die Königin, 
die Familie des Prinzen Georg, die Miniſter und 
Hofchargen das prinzliche Paar. 


Kirche und Schule. 


* Berlin, 23. Nov. Was in dem ſchulgeſetzloſen 
preußiſchen Staate noch hier und da vorkommen kann, 
zeigt eine kleine Geſchichte, welche die „Preuß. Lehrer⸗ 
zeitung“ erzählt. Ein Lehrer richtete an ſeinen zur 
Zahlung eines Gehaltstheils verpflichteten Schul: 
patron folgendes Schreiben: 

R, den 9. Oktober 1891. 

Sr. Hochwohlgeboren, dem Rittergutsbeſitzer 


Herrn v. Z. auf R. 

Um nicht wieder an die hohe Behörde geben 
zu müſſen, erlaube ich mir, nochmals um thun⸗ 
lacht baldige Aushändigung meines Gehalts zu 
bitten. 

Ew. Hochwohlgeboren 
ehrerbietigſter 


Collegen daneben anzunageln. 
— Der Entwurf eines Kirchengeſetzes, betreffend 
die Aufhebung der Stolgebühren, 
iſt laut Mittheilung des Oberkirchenratbs in der 
Generalſynode vom Kaiſer vollzogen worden, 


zugehen. 


— Geſegnete Lehrerverhältniſſe mögen im Alten⸗ 


burgiſchen beſtehen. Kürzlich berichtete ein dortiges 
Lokalblatt, daß eine Anzahl Lebrer, meiſt Väter ſtarker 
Familien, einen Verglelch mit ihren Gläubigern ein⸗ 
gehen mußten. Die Regierung des wohlhabenden 
Bauernländchens ſcheint trotzalledem keine Neigung zu 
verſpüren, die Lage dieſer Bedauernswerthen zu ver⸗ 
beſſern; ſie hat vielmehr vor nicht allzulanger Zeit die 
Petition der Lehrerſchaft um Gehaltserhöhung ab⸗ 
ſchläglich beſchieden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 23. Nov. Schiff „Grelf“ und 
Torpedoboot 8 42 kamen geſtern von Pillau wieder 
in Neufahrwaſſer an. — Der bei der hieſigen 
Steuerdirektion beſchäftigte Reglerungsrath Dr. Schmidt 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft zum 1. Januar 1892 
nach Münſter eh 

* Danzig, 23. Nov. Auf der am Freitag abge⸗ 
haltenen Verſammlung des Zoppoter landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins wurde u. a. über ein Mittel gegen Roth⸗ 
lauf der Schweine referirt. Der Referent, Herr Lützow⸗ 
Oliva, führte auf Grund eingehender, im Intereſſe 


Auf eine Anzeige aus Wien 
befahl der Gouverneur, daß bei Juden in dem Städt⸗ 
chen Chmelaik Hausſuchungen vorzunehmen ſeien. Es 
wurden mehrere Photographien des Baron Hirſch mit 
der Aufſchrift „atfer der Juden“ mit Beſchlag be- 
Gegen die Beſitzer dieſer Bilder wurde eine 
Unſerſuchung eingeleitet, in der die Juden ausſagten, 
daß die Bilder von unbekannter Seite in die Häuſer 


Der 
Entwurf ſoll in den nüchſten Tagen der Generalſynode 


dieſer Sache angeſtellter Ermittelungen aus, daß eine 
Helleborus⸗Art (H. viridis) in Süddeutſchland, ebenſo 
im Weſten, ſeit langer Zeit mit gutem Erfolge gegen 
dieſe Seuche Anwendung findet, und zwar durch Ein⸗ 
aer eines Stückchens der Wurzel, mit einem be⸗ 
onders hierzu conſtruirten Troikar, in das Fleiſch 
ee den Ohren des erkrankten Thieres. Wenn diejes 

ittel rechtzeitig angewendet wird, könne man ziem⸗ 
lich ſicher auf Heilung rechnen. Auch von fachmänni⸗ 
ſcher Seite ſei dieſes T reren auf Grund gemah- 
ter Erfahrung dem Referenten gerühmt worden. — 
Herr Malermeiſter Guſtav Meyerheim hierſelbſt begin 
eſtern ſein 50jähriges Jubiläum als Malermeiſter BR 

ürger unſerer Stadt. — Am Todtenfeſte fand die 
feierliche Einweihung der neuen Leichenhalle und des 
erweiterten Frie 157 es der evangeliſchen Gemeinde in 
Oliva ſtatt. — Geſtern feierten hier in erfreulicher 
Rüſtigkeit der Fiſcher Panincke und ſeine Ehefrau in 
Neufähr das Feſt der goldenen poer Ein aller- 
höchſtes Gnadengeſchenk war bewilligt worden. 

»Dirſchau, 23. Nov. Fabrikbeſitzer Hauptmann 
Muscate, welcher ca. zehn Jahre in der ſtädtiſchen 
Verwaltung als Stadtverordneter thätig war, hat 
eine Wiederwahl aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt. 
— Aufſehen erregt die Verhaftung des Gutsbeſitzers 
Mania in Mühlbanz, welche am Sonnabend im 
Auftrage der Kgl. Staatsanwaltſchaft zu Danzig 
erfolgte. 
Scheune kürzlich abbrannten, liegt der Verdacht der 
Brandſtiftung vor. — Der Wittwe Marianna Tikowski 
von hier iſt Seitens der Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen eine 
Altersrente im Betrage von 106 Mk. 80 Pf. gewährt 
worden. (Did. Ztg.) 

* Marienburg, 28. Nov. Verhaftet unter dem 
Verdacht, ſein früheres Grundſtück in Mielenz in 
Brand geſteckt zu haben, wurde vor einigen Tagen 
der ehemalige Gutsbeſitzer Willatowski. — Der an 
dem Hauſe des Kaufmanns Herrn Rempel angebrachte 
Chocoladen-Automat wurde, nach der „N. Z.“, Sonne 
abend in der Dämmerſtunde geſtohlen. — Zur Be⸗ 
ſichtigung des Poſtneubaues weilte Geh. Ober⸗Poſt⸗ 
rath Dr. Fiſcher aus Berlin und Ober⸗Poſtdirector 
Ziehlke⸗Danzig am Freitag in unſerer Stadt. — Die 
in der Zeit vom 16. bis 21. d. Mts. bei dem Ober- 
landesgerichte in Marienwerder abgehaltene Gerichts⸗ 
ſchreiberprüfung hat der Anwärter Schmidt aus 
Marienburg beſtanden. 

[=] Krojanke, 23. Nov. Trotz des ausgedehnten 
Chauſſeenetzes in unſerem Kreiſe giebt es dennoch 
Straßen, deren Beſchaffenheit der obwaltenden Fre⸗ 
quenz bei weitem nicht entſpricht. Ein ſolches Miß⸗ 
verhältniß tritt auch dem ſehr verkehrsreichen Tar⸗ 
nowke'er Wege in die Erſcheinung. Im vorigen 
Winter, in welchem die Verkehrskalamitäten überall 
eine faſt uferloſe Breite annahmen, da blieb vors 
erwähnte Straße noch Wochen unpaſſirbar, als auf 
anderen Straßen ſchon normale Zuſtände eingetreten 
waren. Die Zufuhr von Marktprodukten hörte von 
dieſer Richtung her für viele Wochen gänzlich auf, 
auch für Fußgänger blieb die Paſſage auf das noth⸗ 
dürftigſte Maß beſchränkt, ſo daß ſelbſtverſtändlich auch 
die Schulkinder von dorther von der Schule fern⸗ 
bleiben mußten. Sehr erwünſcht wäre es, wenn die 
unter den Betheiligten vielfach ventilirte Frage eines 
ev. Chauſſeeebaues über Tarnowke an competenter 
Stelle eingebracht und dann auch bei den Kreistags⸗ 
abgeordneten diesſeitigen Bezirks in den Kreistags⸗ 
beratbungen gebührende Unterſtützung finden würde. 

[R] Zempelburg, 21. Nov. Der geſtrige Fett⸗ 
ſchweinemarkt war recht ſtark beſchickt, ſo daß wieder 
einige Hundert Schweine für Berlin zum Preiſe von 
höchſtens 30—33 Mk. pro Ctr. Lebendgewicht an⸗ 
gekauft wurden. Kernfette Waare fehlte ganz. Ueber⸗ 
haupt iſt wahrzunehmen, daß das zum Verkauf ge⸗ 
ſtellte Fettvieh von Markt zu Markt immer ſchlechter 
und wegen des koſtſpieligen Futters für jeden nur 
irgend annehmbaren Preis losgeſchlagen wird. Saug⸗ 
ferkel und kleinere Schweine wurden überhaupt nicht 
gekauft, welche Thatſache man denn auch bald von 
der humoriſtiſchen Seite auffaßte und folgendes Ge⸗ 
ſchichtchen in Umlauf ſetzte. Ein Bauer fährt mit 
einer Fuhre nicht verkaufter Ferkel nach Hauſe zurück, 
als ihm hinter der Stadt einige dieſer Thiere vom 
Wagen ſpringen. Von andern Marktleuten darauf 
aufmerkſam gemacht, antwortete er, ruhig weiter⸗ 
fahrend: „Laut's ma rönna; ick heb no mehe va de 
Sort.“ — Der hieſige „Vaterländiſche Frauenverein“ 
hält am nächſten Mittwoch im Saale der Apotheke 
einen Bazar ab, wobei auch Gegenſtände zur Ver⸗ 
lobſung kommen, die von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
geſchenkt worden ſind. 

* Pelplin, 22. Nov. Am Freitag war hier 
Herr Oberpräſident v. Goßler anweſend, um, wie 
man vermuthet, wegen Zuſammenſetzung der Sperr— 
gelder⸗Kommiſſion ſich mit dem Biſchof zu verſtändigen. 

* Lautenburg, 22. Nov. Der Brennerei⸗Ver⸗ 
walter Xaver v. Zdziemborski⸗Wlewek wurde wegen 
im Jahre 1888—89 begangener Branntweinſteuer⸗ 
Defraudationen und -Kontraventionen reſp. Anſtiftung 
zu dieſem Vergehen von der Strafkammer des könig⸗ 
lichen Amtsgerichts zu Strasburg am 17. Februar er. 
zu 2400 Mk. oder 6 Monaten 25 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil legte der königliche 
Provinzial⸗Steuerdirektor in Danzig als Nebenkläger 
die Reviſion ein. Das Reichsgericht hal durch Bes 
ſchluß vom 7. Juni er. die Reviſion für begründet 
erachtet und die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
an das königliche Amtsgericht zu Strasburg verwieſen. 
In der Sitzung der Strafkammer am 19. d. M. 
iſt nun der Angeklagte zu 4600 Mk. ev. 10 Monaten 
Gefängniß und in die Koſten verurtheilt worden. (W. V.) 

Marienwerder, 23. Nov. Ein plötzlicher Tod 
hat den in der Wiebe'ſchen Droguen⸗Handlung bes 
ſchäftigten 18jährigen Lehrling Schwarz aus Thorn 
ereilt. Als dieſer geſtern früh trotz der vorgerückten 
Morgenſtunde nicht auf feiner Arbeitsſtelle erſchien 
und man nach der Urſache des Ausbleibens forſchte, 
ſand man den jungen Mann leblos in ſeinem Bette 
liegen. Sofort herbeigeholte ärztliche Hülfe vermochte 
nur den durch Herzſchlag erfolgten Tod zu conſtatiren. 

Gr. Rudſtau, 21. Nov. Die Mäuſe treten in 
dieſem Herſt in der Umgegend in unerhörter Zahl 
auf. Nachdem fie auf den Saatfeldern große Flächen 
vollſtändig kahl gefreſſen und unterminirt hatten, 
haben ſie ſich mit Eintritt kälterer Witterung in die 
Scheunen geworfen und üben da ihr Zerſtörungs⸗ 
werk am Stroh und Getreide aus. Wie groß die 
Schädigung iſt, mag man daraus ermeſſen, daß beim 
Putzen des Weizens beim Grundbeſitzer S. zu M. 
unter 10 Scheffeln allein 2 Scheffel von den Mäuſen 
zerſchrotet und verdorben waren. 

* Thorn, 23. Nov. Am Sonnabend haben die 
Bulanowski'ſchen Ehelente auf der Kulmer Vorſtadt 
ihre goldene Hochzeit gefeiert. Der Magiſtrat hat 
denſelben ſeine Glückwünſche übermittelt und ein 
Geſchenk von 30 Mark überreichen laſſen. 

* Allenſtein, 29. Nov. In der am Nachmittag 
des verfloſſenen Sonnabend vorgenommen Wahl von 
Stadtverordneten wurden von der II. Abtheilung 


definitiv gewählt die Herren Kaufmann Salzmann, 
Carl Teichert, Zimmermeiſter Stöhr, Hotelier Grothe 
und Rechtsanwalt Graß, Letzterer auf die Dauer von 


Gegen den Inhaftirten, deſſen Stall und 


2 Jahren. 

* Mohrungen, 23. Nov. Der commiſſariſche 
Kreisthierarzt Sommerfeld in Mohrungen iſt in 
gleicher Dienſteigenſchaft nach Pr. Eylau verſetzt. 

* Königsberg, 23. Nov. Eine merkwürdige 
Erbſenſorte iſt in dieſen Tagen aus Rußland per 
Bahn hier eingetroffen. Es iſt dies eine Waggon⸗ 
ladung weißer großer ungeſchälter Erbſen, die auf den 
erſten Blick kein beſonderes Merkmal zeigen. 
man indeſſen näher zu, ſo bemerkt man ein kleines, 
kunſtgerecht mit einem weißen Deckel verſehenes Loch 
und öffnet man nun die Erbſe, ſo kriecht ein etwa 
2—3 Millimeter großer ſchwarzbrauner Käfer 
hervor. Unter der ganzen Ladung Erbſen dürfte 
auch, wie die „K. A. Z.“ berichtet, nicht eine einzige 
ſein, die einen ſolchen Käfer nicht beherbergt. 

* Domnau, 23. Nov. Amtliches Reſultat der 
Reichstagswahl im Wahlkreiſe Raſtenburg⸗Gerdauen⸗ 
Friedland. Abgegeben wurden 16,677 Stimmen, 
davon erhielten der Oberpräſident Graf Udo zu Stol- 
berg⸗Döhnhofſtadt 9075, Gutsbeſitzer Papendieck 
7152 Stimmen. Graf Stolberg iſt demnach gewählt. 

* Aus der Rominter Haide, 22. Nov. In 
voriger Woche fand der 10jährige Sohn des Eigen⸗ 
käthners A. zu Jadupp eine gefüllte Jagdpatrone. 
Aus Unkenntniß hämmerte er darauf, in Folge 
deſſen dieſelbe explodirte. Faſt der ganze Schuß 
drang dem Knaben in das Geſicht. Die Verletzungen 
ſind ſo gefährlich, daß an dem Aufkommen des 
Kindes gezweifelt wird. (G.) 

*Liſſa, 20. Nov. Herr Wildmeiſter Herfurth in 
Kankel hat am 17. d. M. im Kankeler Walde einen 
Bergadler geſchoſſen, der die koloſſale Flügel⸗ 
ſpannung von 2,25 Meter hatte und 12 Pfund wog. 


eb EWR ER wand a: 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
ſchläge, windig. Sturmwarnung für Küſten · 

25. Nov.: Veränderlich, milde, lebhaft windig 
Sturmwarnung für die Küſten. 

26. Nov.: Vielfach klar, wolkig, Tempera⸗ 
tur wenig verändert, heftiger Wind, Sturm⸗ 
warnung für die Küſten. 

27. Nov.: Neblig, bedeckt, naßkalt, Nieder⸗ 
ſchläge, lebhaft windig. 


(Für diefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 24. November. 

* [Beſuch.] Se. Ex. der Herr Oberpräſident 
Dr. v. Goß ler wird in der Mitte des nächſten 
Monats hier erwartet. Der Beſuch wird 3 Tage 
währen und wahrſcheinlich am 14., 15. und 16. De⸗ 
zember ſtattfinden. Während diefer Zeit wird der 
Herr Oberpräſident insbeſondere den Schulen und 
Wohlthätigkeitsanſtalten ſein Intereſſe zuwenden, wie 
das in ſeiner Eigenſchaft als früherer Kultusminiſter 
auch ganz gerechtfertigt erſcheint. 

* [Gewerbeverein.] In der geſtrigen Verſamm⸗ 
jung hielt Herr Baumeiſter Pillartz einen Vor⸗ 
trag über den Elbinger Schlachthaus ⸗ 
bau. Der Herr Vortragende ſpricht zunächſt über 
Schlachthäuſer im Allgemeinen und greift auf das 
graue Alterthum zurück, wo man bereits Schlacht⸗ 
häuſer baute. Zu Anfang dieſes Jahrhunderts regte 
ſich dann die Schlachthäuſerangelegenheit wieder und 
waren es zunächſt Frankreich, Italien und andere 
außerdeutſche Staaten, welche mit der Errichtung von 
Schlachthäuſern vorangingen. Frankreich beſitzt die 
meiſten Schlachthäuſer. In Deutſchland ſchlummerte 
dieſe Frage bis in die allerneueſte Zeit. Redner hebt 
die bedeutenden Schäden und Mängel hervor, welche 
durch die jetzige Art und Weiſe des Viehſchlachtens 
in den Privathäuſern entſtehen, beſonders in geſund⸗ 
heitlicher Beziehung. Diejenigen Städte, welche 
eine vollſtändig eingerichtete Canaliſation und Waſſer⸗ 
leitung haben, find zwar in dieſer Beziehung etwas 
beſſer daran, aber immerhin erſetzt es die Schlacht⸗ 
häuſer nicht, denn hier verdirbt, von allem andern 
abgeſehen, das Fleiſch nicht und es ift die Controlle 
eine beſſere und ſichere. Auch die in vielen Städten 
eingerichtete Fleiſchſchau kann keinen Erſatz für die 
Schlachthäuſer bieten. Auch der Landwirthſchaft wird 
durch die Errichtung der Schlachthäuſer ein großer 
Dienſt geleiſtet. Nachdem Redner noch verſchiedene 
Vorzüge der Schlachthausanlagen beſprochen, auch 
die berſchiedentlich aufgeſtellten Zweifel der Rentabilität 
erörtert, kommt derſelbe auf den Schlachthausbau in 
Elbing zu ſprechen. Die Geſchichte deſſelben geht bis 
ins Jahr 1879 zurück. Eine Hauptſchwierigkeit war 
der Platz und nachdem dieſe endlich gehoben, war 
auch bald die zweite Schwierigkeit, die Geldfrage be⸗ 
ſeitigt. Die Vortheile, welche der hieſige Bauplatz 
bietet, ſind die denkbar beſten. Man hat bei den An⸗ 
lagen zwei Syſteme, das Kammer- und das Hallen⸗ 
ſyſtem. Erſteres iſt elne franzöſiſche Erfindung. In 
Deutſchland hat man ausſchließlich das Hallenſyſtem. 
Auch die hieſige Anlage wird nach dieſem Syſtem er⸗ 
richtet. Die Räume theilen fih in ſolche zum 
Schlachten der Thiere, in Stallungen, dann in 
Räume für das Beamtenperſonal und in Waſchräume. 
Die hieſige Anlage erhält auch, was nicht überall der 
Fall iſt, ein Kühlhaus. Die einzelnen Gebäude 
werden, paralellaufend im Rohbau mit Pappdach er⸗ 
richtet. Bei der Anlage iſt man von der Voraus⸗ 
ſetzung ausgegangen, daß in Elbing jährlich 4000 
Rinder, 12,000 Kleinvieh und 10,000 Schweine ge⸗ 
ſchlachtet werden. Die einzelnen Gebäude und Eins 
richtungen, welche Redner unter Vorlegung von 
Zeichnungen näher erläutert, find die Großpiehſchlacht⸗ 
halle, in welcher 28 Winden angebracht werden. 
Die Winden ſind allerneueſter Conſtruction, wie an 
einem mitgebrachten Modell feſtgeſtellt wird; die 
Kleinviehſchlachthalle mit Tiſchen zum Reinigen der 
Häute; die Schweineſchlachthalle, welche ſich neben 
den Brühräumen befindet und aus welchen die 
Schweine durch Laufwinden in die Schlachträume 
geſchafft werden nachdem ſie gebrüht ſind. 
Das Waſſer hat in den Brühräumen 50 Grad 
Röéaumur. Das Kühlhaus enthält einen Verdampfer, 
eine Comprimitlonspumpe und einen Condenſator, 
ferner beſinden ſich darin 42 Kühlräume zum Auf⸗ 
bewahren des Fleiſches, der Groß- und Kleinviehſtall, 
der Kaldaunenwäſcheraum mit Keſſel, die Roß⸗ 
ſchlächterei und die Räume für die verſchiedenen Be⸗ 
amten. Es ift ferner eine Warm-, Kaltwaſſer⸗ und 
Dampfleitung vorhanden. Die Waſſerableitung ge⸗ 
ſchieht durch eine Röhrenleitung nach jenſeits des 
Bahnhofes, wo auch ein Rieſelfeld angelegt iſt. Die 
Anlage hat ferner eine fahrbare Fleiſchſchnellwaage. 
An den ſehr intereſſanten Vortrag ſchloß ſich eine 


Thorn 


Sieht 


längere Debatte, in welcher ſpeciell über den Schlacht⸗ 
zwang für die Privatperſonen geſprochen wurde. Es 
wird dann ein Brod von ca. 50 pCt. Roggen, 25 
pCt. Weizen und 25 pCt. Mais vorgezeigt und ge⸗ 


koſtet. Die Miſchung ſtammt aus den Königlichen 
Mühlen in Bromberg und koſtet in Bromberg und 
das Pfund dieſes Brotes 10 Pf. Herr 
Fabrikant Weiß in der Waſſerſtraße hat probeweiſe 
mit dem Backen dieſes Brotes in feiner Bäckerei 
angefangen. Dieſes Brot ſchmeckt recht gut. Ferner 
wird eine Ozogenlampe vorgezeigt, welche die Luft im 
Zimmer reinigen und verbeſſern ſoll. Ein Verſuch 
wird gemacht werden. Der Preis der Lampe allein 
iſt 10 Mk. 50 Pf., der flüſſigen Zuthaten 3 Mk. 
20 Pf. Nach Erledigung einiger Fragen und der 
Mittheilung, daß über vierzehn Tage der ſogenannte 
Damenabend im Vereln ſtattfinden wird, erfolgte der 
Schluß der Sitzung. 

* Stadttheater. Gaſtſpiel der Frau von 
Weber. Lucia v. Lammermoor.] Man nennt 
Donizetti, den Verfaſſer der „Lucretia Borgia“, der 
„„Regimentstochter“ und der „Lucia v. Lammermoor“ 
häufig den bedeutendſten und berufenſten Nachfolger 
Roſſini's. Inwieweit dieſe Behauptung berechtigt iſt, 
wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Soviel ſteht feſt, 
daß Donizetti ſich weit von den Bahnen entfernte, 
die Roſſini mit ſe viel Glück und Erfolg betreten, 
daß Jenem nicht die Kunſt der leichtflüſſigen, graziöſen 
Inſtrumentation, nicht der Reichthum der Erfindung, 
nicht jener blühende Styl zur Verfügung ſtand, der 
Roſſini zu einem der Meiſter der italieniſch⸗romanti⸗ 
ſchen Schule erhob. Und dieſe breite, behagliche 
Schwerfälligkeit, die den Styl Donizetti's zu einem 
typiſchen machte, zeichnet auch ſeine Oper „Lucia“ 
aus. Die Muſik will hier nichts anderes ſein, als 
eine auf den Effekt berechnete Illuſtration zu den 
dramatiſch bewegten Vorgängen auf der Bühne; in 
breitem Strome fließen die Melodieen dahin, bald 
voll energiſcher Kraft, wie in den Finalis, bald voll 
ſüßlicher Sentimentalität, nirgends aber urſprüngliche 
Empfindung, Seele, Temperament verrathend. So iſt 
die Partie der Lucia keineswegs eine muſikaliſch be⸗ 
deutende oder anmuthige, dafür aber eine deſto ans 
ſtrengendere, da nur wenige Scenen find, in welchen 
die Vertreterin der Rolle nicht alle ihre ſtimmlichen 
Mittel auf das Aeußerſte zur Geltung zu bringen 
hätte. Daß Frau v. Weber allen Anforderungen 
vollkommen gerecht wurde, iſt ſelbſtverſtändlich. Ihre 
geſangliche Leiſtung war gleichbedeutend mit ihrer 
ſchauſpieleriſchen; in der Wahnſinnsſeene wirkte die 
Künſtlerin in ihrer äußeren Erſcheinung, wie in 
ihrem Spiel, geradezu unheimlich. Immer und immer 
wieder mußte ſie den ſtürmiſchen Hervorrufen des 
Publikums Folge leiſten. Neben ihr ſind die Herren 
Koch und Stolzenberg mit Anerkennung zu 
erwähnen. Der erſtere füblte ſich als Edgard techniſch 
entſchieden ſicherer, wie als Graf Almaviva im Barbier, 
letzterer war, einige Unſicherheiten in der Intonation 
abgerechnet, ein befriedigender Lord Aſhton. Die 
Leiſtung des Herrn D r a hr e recto Ehrhard als Lord 
Arthur erinnerte uns an die unglückliche Figur des 
verfloſſenen Herrn Kneller als Max im Freiſchütz. 
Der Chor war an vielen Stellen ſehr mangelhaft. 
Das Orcheſter zeigte manche bedenkliche Schwankungen, 
namentlich Ungleichheiten in den Tempis. Durch 
ſorgfältigere Proben wird das zu vermeiden ſein. — 
Das Haus war leider ſchwach beſucht. Die Direktion 
hat ſich deshalb entſchloſſen, für das morgen, Mittwoch, 
ſtattfindende letzte Gaſtſpiel der Frau v. Weber in den 
„Luſtigen Weibern“, die gewöhnlichen Preiſe 
feſtzuſetzen. Hoffentlich wird dieſe Maßregel Erfolg 
haben. Max G. Stärk. 
* Theaternotiz. Morgen Mittwoch ift das dritte 
und letzte Gaſtſpiel der Frau Jenny von Weber 
in Nicolais „Luſtige Weiber von Windſor“. 
Herrn Direktor Pollak iſt es gelungen, Fr. v. Weber 
zu bewegen, am Mittwoch zu gewöhnlichen 
Caſſapreiſen zu ſingen. Donnerſtag den 26. 
d. Mig. bleibt das Theater geſchloſſen. 

* (Ein wichtiger Tag] in katholiſchen Ländern 
iſt der 25. November, der „Katharinentag!“ — Sagt 
doch von ihm das Sprichwort: „Katharein, ſchließt 
Geig' und Baß ein“, oder: „Kathrein ſchließt Trom⸗ 
mel und Pfeifen ein!“ oder mit anderen Worten: die 
ſtille, die „geſchloſſene“ Zeit beginnt, in welcher ge- 
räuſchvolle Luſtbarkeiten, lärmende Muſik, öffentlicher 
Tanz verboten ſind, bis Weihnachten und Neujahr vorüber, 
und der Dreikönigstag den tollen Faſching bringt. 
— Noch ein Mal läßt die laute Lebensfreude alfo 
deſto lauter ſich vernehmen, zu Ehren namentlich der 
unzählig⸗vielen Katharinen im Süden Deutſchlands, 
durch Katharinen⸗Bälle, Kränzchen, und ſonſtige 
Feſtlichkeiten, um vor langer Pauſe die tanzluſtigen 
Füße in Bewegung zu ſetzen. — In anderen 
Ländern gab und giebt es andere Ehrungen zur 
Feier des Katharinentages, z. B. in Belgien durch 
die jungen Mädchen der verſchiedenen Stände, 
die in der heiligen katharina das Urbild der 
Reinheit verehren, und denenen ſie daher mancherlet 
Hübſches, Gutes, Fröhliches an ihrem Gedächtnißtag 
beſcheeren. — Auch die Schifferzunft einiger Orte be⸗ 
trachtet ſie als Schutzpatronin, was beſonders einſt in 
England zu originellen Auf und Umzügen Anlaß 
gab, weil ſie zuerſt den Märtyrertod auf Rudern er⸗ 
leiden ſollte; — gegenwärtig freilich find nur Reſte 
der damit verbundenen Feſtlichkeiten noch zu finden. 
— Da ferner die Legende zu berichten weiß, daß 
St. Katharina's Beredtſamkeit 50 heidniſche Philo⸗ 
ſophen widerlegte, und zum Chriſtenthum be⸗ 
kehrte, ſo wurde ſie ehedem auch als Pa⸗ 
tronin der chriſtlichen Philoſophen und Schulen ge⸗ 
feiert, weshalb mehrere berühmte Hochſchulen ihr Bild 
im Wappen führen, und ihr Tag früher von den hohen 
Schulen durch Kirchgang und Gottesdienſt begangen 
wurde. Heut' zu Tage beſteht — in Deutſchland 
wenigſtens — die Haupt⸗Bedeutung und allgemeine 
Wichtigkeit des Katharinentages in dem Schluß der 
Luſtbarkeiten, während der Volksmund die ſehr wahre 
Aeußerung an ihn knüpft: „Kathreine hat den Winter 
im Shrine!” 

*Das Jahr 1791] bat ähnlich wie das heurige 
das Ausſehen des alten Elbing ganz bedeutend ver⸗ 
ändert. Auf dem neuen Markte wurde ein Prome⸗ 
nadenplatz angelegt, der mit einem Geländer umgeben 
und mit Linden und Akazien bepflanzt wurde. Da 
in einem harten Winter die Bäumchen faſt ſämmtlich 
erfroren, ging der Platz ein. In demſelben Jahre 
wurde das Krahnthor jeiner Baufälligkeit wegen ab- 
gebrochen und ein Gebäude mit einer Durchfahrt an 
dieſer Stelle aufgebaut. Dieſe Durchfahrt mußte des⸗ 
wegen dort ſein, weil in der Nähe am Elbing die 
Stadtwage ſtand. Jetzt iſt, wie vor 1791, wieder 
nur noch ein Durchgang durch das Krahnthor. Seit 
1791 befindet ſich auch der Packhof auf der nördlichen 
Spitze der Speicherinſel. Bis dahin befand ſich dort 
der Baggerhof (Kämmereihof), welcher von dort nach 
der Laſtadie verlegt wurde. Ebenfalls 1791 wurde 
das Danziger Thor an der Brücke nach Grubenhagen 


abgebrochen, der Wall abgetragen und das angrenzende 
and auf Grundzins abgetragen. 5 
„[Stadtverordnetenwahl.] Von 2032 Wählern 
der 3. Abtheilung haben geſtern und heute 73 ge⸗ 
wählt, es war alſo nur eine ſehr geringe Betheili⸗ 
gung. Morgen, Ar eee de Jane 
Jagd⸗Ergebniß . m geſtr 
tage Gr 1 Treibjagd in Cadinen 48 Palen 
ur Strecke gebracht. 2 
bur E Pas cho egerichtf von beute Seidäftigie 
ſich nur mit Poltzei⸗Contraventionen untergeordne⸗ 
t. 
ler Ai die Gifenbahubireetion in Bromberg! 
hat vor einiger Zeit auf Grund des Eiſenbahn⸗ 
reglements in einem beſonderen Falle die Frage, 
wann ein Platz im Eiſenbahncoupee als belegt 
gilt, folgendermaßen beantwortet: Bei dem Antritt 
der Fahrt genügt das bloße Belegen mit Ge⸗ 
päckſtücken nicht, um dem Reiſenden den Platz 
zu ſichern, ſondern jeder ſpäter Erſcheinende 
hat das Recht die Gepäckſtücke weiter zu ſchieben und 
den Platz einzunehmen. Wenn man aber während 
der Reiſe auf einer Zwiſchenſtation für kurze Zeit 
ſeinen Platz verläßt, ſo muß das Anrecht auf denſelben 
— falls man ihn mit Sachen belegt hat — reſpektirt 
werden. Unterläßt man aber die Belegung in einem 
1 19 Falle, ſo verliert man das Anrecht auf den 
ab. 


~ [Berichtigung] Die geſtrige Notiz über die 
Größe von ar e enthält leider durch 
Fortlaſſung von Nullen verſchiedene Zahlenfehler. So 
3. B. ſtatt 270,000 iſt 27,000, ſtatt 10,680 1068, 
ſtatt 3226 356 geſetzt worden. 

Dr. Orbanowski] wurde heute früh aus der 
Unterſuchungshaft nach Relmannsfelde transportirt, 
um dort einem Lokaltermin beizuwohnen. 

„ In Folge der plötzlich eingetretenen 
Kälte] und des Schneefalls ſind die Straßen und 
Trottoirs wieder glatt geworden. Es tritt daher an 
die Hausbeſitzer die Forderung heran, die Bürgerſteige 
vor den Häuſern in gehöriger Weiſe zu Dee 
ſtreuen, um Unglücksfälle zu verhüten. Be⸗ 
kanntlich find die Hausbeſitzer, falls“ vor ihren 
Häuſern durch ihre eigene Schuld irgend ein 
Unglücksfall paſſirt, dafür verantwortlich. Die 
ſtädtiſche Kämmereiverwaltung iſt mit lobenswerthem 
Beiſpiel vorangegangen und hat u. a. die Holzbrücken 
ſchon geſtern mit Sand beſtreuen laſſen. 

Mittel gegen Froſtſchaden.] Ein einfaches 
Mittel, durch welches ſeit einer Reihe von Jahren 
viele Kinder und Erwachſene ihre vom Froſt ange⸗ 
griffenen Hände und Füße wieder geſund machten, 
wird auf folgende Weiſe mitgetheilt: Man kaufe für 
je 10 Pfg. oder je 15 Pfg. alfo für gleiches Geld, 
Saffranſpiritus und Terpentinſpiritus und laſſe beides 
in ein Fläſchchen gießen. Von dieſer Miſchung bepinſele 
man Morgens ſogleich nach dem Aufſtehen und 
Abends vor dem „Schlafengehen die angefrorenen 
Stellen. Nach höchſtens zwei Minuten find die 
Stellen trocken, und man darf ſogleich ohne Pflaſter 
und Bandage den Strumpf anziehen. Dieſes wieder⸗ 
hole man vier Wochen lang oder noch etwas länger. 
Die Stellen brechen nicht mehr auf, wenn man 
zeitig, alſo ſofort damit anfängt. Der Froſtſchaden 
wird aber erſt gänzlich entfernt, wenn man im 
künftigen Spätherbſt die Ueberpinſelungen wiederholt. 
Ausdrücklich wird aber bemerkt, daß ſchon wunde 
Stellen nicht überpinſelt werden dürfen. 

* [Eine Rieſengans 
Redaktion einen Beſuch. Das gewaltige Thier wiegt, 


wie uns der Beſitzer deſſelben f i i 
ne tio ae 2 freundlichſt mittheilte, 
Morgen 


eee dieſes Thier n 


Marktes in's Handgemenge, wobei einer der⸗ 


jelben feinem Gegner einen gefä 
rechten Oberarm n gefährlichen Schnitt am 


en beibrachte 
krankenhaus geſchafft werden, während der 1 
elde verhaftet wurde. oe 
- ayle] Aus einem Hühnerſtall p 
Aug an Der hieſigen Hanſtecheleß 3 Ja in A 
Einbruchs geſtohlgn 2 werthvolle Hühner mittels 
mittag zwei bettelnde Strolche ſinhlen geſtern Nads 


; Strolche aus ei 
Kreuzſtraße ein Paar faſt neue Stiefel. ee 
wurden aber von zwei Knaben verfolgt, die ſchreiend 


hinterher liefen, worauf die Strol die € 
fortwarfen und entliefen. Heute Aeg poia 
der Commis eines in der Heiligengeiſtſtraße wohn⸗ 
a nn verhaftet, ee fich vorwelslich 
größerer Diebſtähle und auch der Urkundenfälſchu 
ſchuldig gemacht batte. eh 


Cunit d. 
Runit, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


1 deutenants v. Egidy knüpft 
cheint eine Konſolid gidy knüpft, 
1 Mu dir ng erfahren zu folen. In 
das Programm dieſer W ollen wird 
luob. DAS Buch ift von eimem inmiſggen bere 
Idealismus beſeelt, die kirchliche hinmelſtürmenden 
erweitern ſich hier zu einen diefer anden 

d i E e= 
Tews bergen uy, geſellſchaftlichen Lebens, 
Währen rchliche Liberalismus ei 
gegen die Bekenntniſſe für geg mando Kampf 
weil er die Bekenntniſſe nur ankennt als nn 
gechichtliche Dokumente, als zeitliche Verſuche dot 
ewigen Glaubensgehalt des Chriſtenthums in 5 
verſtandesmäßige Form zu bringen, — ſieht Herr 
v. Egidy in ihnen buchſtäbliche, den Einzelnen 
verpflichtende Glaubensgelübde und fordert deshalb 
ihre Beſeitigung. Hiebei bleibt er jedoch nicht 
ſtehen, ſein Ziel geht auf eine völlige Auflöſung 
der kirchlichen Verbände und eine Chriſtianiſtrung 

es Staatsweſens. Durch eine Verfaſſungsänderung 

ſoll der Staat fich zu einem chriſtlichen Gemein- 
weſen erklären, alle ſeine Inſtitutionen mit dem 
Geiſte des Chriſtenthums erfüllen. Den „chriſt⸗ 
lichen Staat“, welchen Stahl einſt in reaktionärer 
Abſicht verwirklichen wollte, fordert Egidy in 
freiheitlichem Sinne. Damit begiebt er fih auf 
auf das Gebiet d ; 

* er Sozialreform. 

In lebter Nacht ift unerwartet in Folge Schlag⸗ 
der Geheime Medizinalrath Profeſſor Doktor 


imann in Berl 
bekannt als erſter aeg tben, in weiten Kreisen 


i ändiger für 
forenſiſche Medizin, Di chtlicher Sachverſtän ; 
anſtalt für Stactsarzneltundter königlichen Unterrichts 


Dezember d. J. das Jubjlckum usa begeht am 8. 


m des Tages, an welchem 


er vor 30 Jahren zum erſten Male in Berlin als 
Vertreter des komiſchen Faches im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater zu Berlin aufgetreten iſt. Es 
tft eine Vormittag⸗Feier im Thomas - Theater in 
Vorbereitung, eine beſondere Feſt⸗Vorſtellung wird 
am Abend in Szene gehen, und nach dieſer wird ein 
Banket die Feſttheilnehmer vereinigen. 

* Berner v. Siemens ift an der Influenza 
ſchwer erkrankt. 

»Die nächſtjährlge aka demiſche Kunſt⸗ 
ausſtellung zu Berlin wird Sonntag den 
15. Mat im Landesausſtellungspalaſt am Lehrter 
Bahnhof eröffnet und Sonntag den 31. Juli 
geſchloſſen. 

$$ Brockhaus! Converſationslexikon. Von 
der bereits angekündigten neuen 14. Auflage von Brock⸗ 
haus’ Converſationslexikon liegt nunmehr der erſte 
Band vor. Jede neue Auflage, und in beſonders her⸗ 
vorragender Weiſe die jetzige 14. Auflage, zeigt, aß 
die Firma, deren Weltſtellung durch das Werk begrün⸗ 
det worden ift, unabläſſig an der 9 erjüngung deſſelben 
5 8 2 u tech ich unt darin zum Ausdruck 

ringt. as bisher techniſch unmögli ien, iſt dur 
eine Muſterleiſtung der graphischen Befchaſtsswolige des 
Firma ermöglicht worden; das Werk beginnt, ſtakt mit 
einem dünnen Hefte, ſogleich mit einem W aS 
completen gebundenen Bande zu erſcheinen. Derſelbe 
präſentirt ſich ſchon äußerlich ſehr vortheilhaft: Druck, 
Pu und Einband ſind gleich vorzüglich. Beim 
urchblättern ſticht die Fülle der Abbildungen ins 
Auge. Dieſer Band enthält nicht weniger als 71 Tafeln, 
darunter 25 Karten und Pläne und 8 Chromotafeln, 
von denen beſonders die letzteren künſtleriſch und tech- 
niſch geradezu Unübertroffenes bieten. Unter den 350 


Mitarbeitern der neuen Auflage befinden ſich, wie wir ft 


hören, erſte Autoritäten der einſchlägigen Gebiete, und 
die Artikel entſprechen in jeder Hinsicht ihrem Zwecke 
und dem neueſten Standpunkte der Wiſſenſchaft. So 
ſind z. B. die militäriſchen Artikel von Offtzieren des 
Großen Generalſtabs, die juriſtiſchen von Mitgliedern 
des Reichsgerichts verfaßt. Zu den außerordentlichen 
Vorzügen, deren ſich dieſes großangelegte Werk erfreut, 
kommt noch der bei dem Reichthum des Gebotenen ſehr 
mäßige Preis. Jeder der je 1000 Seiten ſtarken 16 
Bände, mit insgeſammt 9000 Abbildungen auf 900 
Tafeln und im Texte, koſtet gebunden mit Lederrücken 
und Lederecken 10 M., doch iſt das Werk auch in 256 
Heften zu 50 Pf. nach und nach zu beziehen, um dem 
weniger Bemittelten die Anſchaffung zu erleichtern. 
Wir behalten uns vor, bei dem Fortſchreiten des Werks 
öfters auf daſſelbe zurückzukommen, können es aber 
jetzt ſchon unſeren Leſern anfrichtig empfehlen — zu⸗ 
nächſt, als gewiß ſehr willkommenes Peinar ageet. 
Der „Anekdotenſchatz“ oder wirkſamſtes Mittel 
gegen üble Laune und Langeweile von Max Kloſe, 
betitelt ſich ein ſoeben im Verlage von Georg Brieger 
in Schweidnig erſchienenes, elf Bogen ſtarkes Buch, 
welches nicht weniger als 340 ausgewählte, hochinter⸗ 
eſſante Anekdoten enthält, die jeden Leſer voll befriedi⸗ 
gen werden; denn fie bilden einen Kranz von feinem 
itz, ſprudelndem Humor und beißender Satyre, welche 
manches angenehme, heitere Stündlein in Familie und 
Geſellſchaft bereiten werden. Das Buch ift für den 


billigen Preis von 1 Mark durch jede Buchhandlung 
zu beziehen. 


Arbeiterbewegung. 

„ Leus, 23. Nov. Heute ruht die Arbeit voll⸗ 
ſtändig im ganzen Kohlenbecken des Departements 
Vas de Calais. Marles allein ausgenommen, wo 
etwa 100 Arbeiter weiter arbeiteten. Die verfloſſene 
Nacht ift ziemlich unruhig verlaufen; es herrſchte 
große Aufregung, jo daß Gendarmerie- und Kavallerie⸗ 
Abtheilungen mehrfach genöthigt waren, Anhäufungen 
der Aufſtändiſchen zu zerſtreuen. Heute Nacht erfolgte 
am Eingange in einem der Stollen eine Exploſion 
von zwei Dynamitpatronen. — Nach Empfang der 
Meldungen über den geſtrigen Beſchluß der Berg⸗ 
arbeiter entſandte der Miniſter für öffentliche Arbeiten, 
Yves Guyot, den Chef ſeines Cabinets, Sebillot, 
nach Douai, um Namens der Regierung von dem 
Comitee der Bergwerkbeſitzer die Ernennung von 
5 Delegirten zu fordern, welche mit den Delegirten 
der Arbeiter eine Schiedsgerichts⸗Commiſſion bilden 


ſollten. 
Vermiſchtes. N 
* Der Kaiſer und die Wiepe. „Die Wiepe 
bleibt ſtehen“ eine angeblich der „Kreuzzeitung,“ 
entnommene Geſchichte aus der Zeit, als Kaifer Wil- 
helm II. noch Prinz Wilhelm war, iſt, wie die 
„NR. A. 3.“ an hervorragender Stelle ſchreibt, voll- 
ſtändig aus der Luft gegriffen. 
Ein Zeichen der Zeit. Zum Zwecke der 
Einſchränkung werden für Stellungen, welche ehedem 
nur mit älteren, geſetzten und erfahrenen Leuten 
beſetzt zu werden pflegten und die dementſprechend 
dotirt waren, ſeit Kurzem ganz junge, kaum dem 
Knabenalter entwachſene Menſchen mit entſprechend 
geringem Gebalt gewählt. Tüchtige Kräfte ſind 
Rebenſache; nur billig müſſen fie ſein. Als Belag 
hierfür möge ein Inſerat gelten, welches in einer 
Berliner Zeitung erſchien und folgendermaßen lautet: 
„Schreiber, 15 bis 17 Jahre alt, welcher ſo weit 
vorgeſchritten ift, die Stelle eines Bureauvorſtehers 
zu übernehmen, ſucht per ſofort ein hieſiger Gerichts⸗ 
vollzieher.“ Dem betreffenden Gerichtsvollzieher ſoll 
eine Karte zugegangen ſein, in welcher ſehr draſtiſch 
bemerkt wird, daß er bis zum Jahre 2000 warten 
ſolle, da würden Knaben gleich als Bureauvorſtehrr 
zur Welt kommen. 
* Die Leiche eines ganz jungen Kindes iſt 
am 19. d. M. aus einem Zuge der Nordbahn zwiſchen 
Neubrandenburg und Stargardt geworfen wor⸗ 
den. Die Leiche iſt von dem Bahnwärter Bärwald 
aufgefunden worden, der ſofort feiner vorgeſetzten Bez 
hörde Meldung erftattete, Die Unterfuchung tft vom 
Amtsrichter Scharenberg zu Neubrandenburg bereits 
eingeleitet. 
* Bofen, 23. Nov. Aus Petersburg wird vom 
heutigen Tage gemeldet: Bei der Station Armawir 
der Roſtow⸗Wladikawkas⸗Bahn wurde die Kariolpoſt 
um 230,000 Rubel beraubt. Der Conducteur wurde 
getödtet, der Poſtillon ſchwer verwundet. Die Räuber⸗ 
bande entfloh in die Wälder. 
i Prag, 23. Nov. Die Gendarmerie verhaftete 
n Poliz an der Mettau einen Gauner, der dort 
poen enen Juwelier denſelben Schwindel verübte, 
Ba tend ein Hochſtapler bei zwei Prager 
15 n 85 und ein ſogenannter Oberlieutenant gegen⸗ 
Vert einem Wiener Juwelier ausgeführt hat. Der 
erhaftete auf den das Signalement des oben⸗ 


genannten Hochſtaplers paßt, gab an, Wilhelm 
Nienecke zu heißen und Kellner zu fein 5 
ſein Geburtsort 1 5 ee 


Die Prager Banken ſandten 
ſofort nach Polizel, um die Identſtät des Hochſtaplers 
feſtzuſtellen; bis zur Stunde hat die Unterſuchung 
noch kein Reſultat ergeben. — Bei der Unionbank iſt 
ſoeben ein Telegramm eingelaufen, worin gemeldet 
wird, daß der Verhaftete mit dem angeblichen Wiener 
Oberlieutenant identiſch iſt. 

» Bajel, 19. Nov. Der neulich verſtorbene Pro⸗ 
ſeſſor Ignaz Hoppe hatte zur Erſorſchung der Seele 


eine halbe Million teſtirt, in ſeinem Hauſe ſollen 
einige Forſcher unausgeſetzt über das Weſen der Seele 
nachdenken und die Studienergebniſſe veröffentlichen. 
Die Rechtsbeſtändigkeit des Teſtaments wird nun be⸗ 


ſtritten und muß gerichtlich entſchieden werden. Hoppe 
hat entfernte Verwandte im Hannoveriſchen. 
Telegramme. 
Berlin, 23. Nov. Die „National- Zeitung“ 


ſchreibt: „Wie uns unfer Pariſer Privatcorreſpondent 
meldet, beruht die vom „Gaulois“ verbreitete Nach⸗ 
richt, daß Graf Herbert Bismarck, der ſich bekanntlich 
von London zurückkehrend, während der letzten drei 
Tage in Paris aufgehalten, Giers beſucht habe, auf 
Erfindung. Dagegen iſt es richtig, daß Graf Herbert 
Bismarck mehrfach mit den zur Zeit in Paris an⸗ 
weſenden ruſſiſchen Großfürſten verkehrt hat, worüber 
einige Journale ein naives Erſtaunen äußern. Graf 
Herbert Bismarck iſt en Abend über Köln nach 
Friedrichsruh zurückgereiſt.“ 
de er a 24. Nor, Der Kaifer empfing 
um 103 Uhr den Miniſter Gier in 20 Minu- 
ten währender Audienz im hieſigen Schloſſe. 
alle, 24. Nov. Bei der Reichstags⸗ 
erſatzwahl wurde Landwirth Hartmann (Demo⸗ 
krat) gewählt. - 
Wien, 23. Nov, Dem „Neuen Wiener Tagblatt 
zufolge beſchloß der Jockey⸗Club, für 1892 keine 
Bookmaker zuzulaſſen. Das Direktorium erklärt, daß 
die Maßregel ſchon lange vorbereitet geweſen ſei und 
mit der bekannten Vockey⸗Affaire in keiner Verbindung 


ehe. 
aria, 23. Nov. Die Deputirtenkammer berleth 
heute das Budget des Innern. Einer der boulangiſti⸗ 
ſchen Deputirten beantragte die Streichung der 
Poſition: Geheime Fonds. Der Miniſter des 
Junern Conſtaus erklärte, er betrachte die Bewilligung 
dieſer Fonds als ein Vertrauenszeichen. Die Kammer 
bewilligte den Poſten „Geheime Fonds“ mit 278 
gegen 158 Stimmen. Der Deputirte Couſſet trat 
für den Antrag ein, die Verwendung der Geheimen 
Fonds fortan durch eine Spezial = Kommiſſion 
kontrolliren zu laſſen. Nachdem der Miniſterpräſident 
Freycinet den Antrag als verſaſſungswidrig bekämpft 
hatte, wurde derſelbe von der Kammer mit 286 gegen 
162 Stimmen verworfen. } 
aris, 24. Nov. Nachrichten aus Rio 

de Aera zufolge ſprachen fih die Marine- 
offiziere mittelſt einer Kundgebung gegen die 
jüngſten Maßregeln Fonſecas aus. Fonſeca 
habe, um einen Bürgerkrieg zu vermeiden, 
durch ein Manifeſt die Gewalt in die Hände 
des Generals Florian Peixoto niedergelegt. 
Armee und Bevölkerung verhalten ſich ruhig. 

Petersburg, 24. Nov. Bei der Station 
Domnino der Orelgriaſibahn entgleiſte Nach⸗ 
mittag in Folge Bandagenbruchs ein ge 
miſchter Zug, der auf der Eiſenbahnbrücke 
über den Oltuchfluß hinabſtürzte. Näheres 
ehlt. 
f ER 23. Nov. Ein Telegramm des „Reuters 
ſchen Bureau“ aus Rio de Janeiro von heute Vor⸗ 
mittags 11 Uhr meldet, in der Stadt Rio de Janeiro, 
wo die vom Diktator Fonſeca jüngſt ergriffenen Maß⸗ 
regeln einem ernſten Widerſtande begegnet wären, ſei 
ein Aufſtand gegen die Regierung Fonſeca's aus⸗ 
gebrochen. i 

London, 24 Nov. Ein Standard“: 
Telegramm meidet aus Bangkok: Die Städte 
Chaya und Bandong find durch Wirbelfturm 
fajt zerſtört. Der Verluſt an Menſchenleben 
wird auf 300 geſchätzt. 


Handels⸗Nachrichten. . 


elegraphtſche Börſeuberichte. 
z Berr en 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Behauptet. Cours vom 23.11. 24.11. 
3%, iet e e Pfandbriefe 9950 3, 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 93,20 93,40 
Oeſterreichiſche Gold rente 92,90 | 92,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 88,10 87,80 
Ruſſiſche Banknoten * 196,90 194,30 
Dee iſche Banknoten 172,50 172,15 
Deutſche Reichsanleihniu e 105,50 105,50 
4 pët. Puuh Conſuls . 105,40 105,40 
4 pët. Rumänierr 680,50 80, 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 101,40 | 101,70 
dutten-Börje. 
Cours vom 25 RE. Ale 
i -Dezember 233,70 | 2: 
1 85 Aprl⸗Mat De 233,70 | 231/20 
Roggen flau. 5 
en oprea 5 240,75 239,75 
April⸗Mai . 239,25 | 237,75 
Petroleum loco. 23,— 23,— 
Rüböl November 62,20 62,30 
April⸗ Mae 61,— 61,10 
Spiritus 70er November 52,60] 52,— 


Koni! sberg, 24. November. (Von run und 


Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl- und Spivitus-Com- 
miſſions⸗Geſchäft. 
ney Solea pro 10,000 LP/, excl. Faß. 


Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —,— Liter. 
Loeb contingentirt. . - 
Loco nicht contingentivk 


— 


73,— A Geld. 
53,50 „ „ 
ig, 23. November. Getreidebörſe. 

Wetzen (beg 126pfb. holl.): loco ſteigend, 1600 Tonnen. 
Für bunt und hellfarbig inl. — A, hellbunt int. 
238—241 /, hochb. und glaſig iml. 245— #4, Term. 
November zum Tranfit 126pfd. 198, — 4, per April- 
Mai zum Tranſit 126pfd. 204, — A 

Roggen (p. 120pfd. holl.): Loco höher, int. — — M, 
ruſſiſch und polniſch zum Tranſit 190, — .M per 
Nobbr. 120pfd. zum Tranſit 195, — J, per April⸗Mai 
zum Tranſit 120pfd. 199,— Me 

Gerſte: große loco inl. 172 % 

Rübſen: per 1000 Kilogramm — 4 

Be loco int. — 

rbſen: loco inl. —— AM 


Königsberger Produetenbörſe. 


21. 23. 

Nov. Nov. Tendenz 

M M 
Weizen, Hochb., 125 Pfd. |236, — |239, | höher 
Roggen, 120 Pfd. 234,50 236,.— do. 
Gerſte, 107—8 Pfd. 160,— | 161,— | feft, 
afer, feiner 161,— |161,— ruhig 
rbſen, weiße Koch⸗ 163,— 163,— unverändert 
Röübſeen ee me re 

Spiritusmarkt. 


Danzig, 23. November. Spiritus pro 10000 1 loco 
Tontingentirl —,— Br., 71,50 Gd. pro Novbr. tontin- 
gentirt —,— Br., 69,— Gd., pro Januar - Mai tontin- 
gentirt —,— Br., 69,50 Gd. loco nicht kontingentirt 
—,— Br., 52,— Gd., pro Nobbr. nicht kontingentirt 
—,— Br., 49,50 G0, pro Januar - Mai nicht ton- 
tingentirt —— Br,, 80, — Gd. 


Stettin, 23. November. Loco ohne Faß mit 50 M 
Konſumſteuer —,—, loco ohne Faß mit 70 / Konſum⸗ 
ſteuer 52,60, pro November 51,90, pro April⸗Mai 52,70. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 23. November. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement 18,50, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren- 
dement 18,—, Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
15,75. Unver., feft. Gemahlene Raffinade mit Faß 29,— 
Melis I mit Faß 27,25. Feſt. 


Viehmarkt. 

Berlin, 23. November. (Amtlicher Bericht der Dir.) 
Zum Verkauf ſtanden: 2765 Rinder, 11113 Schweine, 
1016 Kälber und 4452 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man 
zahlte für 1. Qual 58—62, 2. Qual. 53—56, 3. Qual. 
43—50, 4. Qual. 35—41 A p. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
— Schweine. Der Markt verlief langſam. Wir notiren 
für 1. Qual. 53—54, 2. Qual. 46—51, 3. Qual. 38—45, 
Bakonier 49 % für 100 Pfd. lebend mit 50—53 Pfd. 
Tara per Stück. — Der Kälber handel geſtaltete ſich 

edrückt. 1. Qualität brachte 54—63, 2. Qualität 46—53, 
g Qual. 38—45 ð. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der 
Markt für Schlachthammel zeigte belebte Tendenz. 
1. Qual. brachte 42—54, 2. Qual. 30—40 9. pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 23. November, Morgens 8 Uhr. 


Barom. ; Temper. 
Stationen. 1 Wind Wetter Celſtus 

Kopenhagen 762 ONO bedeckt 3 
Stockholm 766 ſtill bedeckt SA 
Haparanda 767 N wolkenlos —13 
Petersburg 762 NW wolkenlos —10 
Moskau 758 W bedeckt —8 
Sylt 758 SSO Nebel 3 
yamburg 759 SO Nebel 4 
winemünde 760 D bedeckt 2 
Neufahrwaſſ. 760 NO bedeckt 3 
Memel 764 ONO wolkenlos —5 
Paris 758 SW bedeckt 3 
Karlsruhe 758 NW bedeckt 0 
München 758 DSO bedeckt —2 
Berlin 759 D bedeckt 3 
Wien 759 W wolkenlos 3 
Breslau 756 NW bedeckt 4 
Nizza 756 NO bedeckt 9 
Trieſt 757 till Nebel 10 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
e 


Am 24. Nov.: Dampfer „Nordſtern“, Kapt. M. Wulff, 
mit Güter über Königsberg nach Stettin. 
EEE EEE TE BE EEE SE OE SEET 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachts: 
geſchenk empfehle ich: Rohſeid. Baſtroben 
(ganz Seide) Mk. 16.80 per Robe, ſowie 
Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 47.50 nadel- 
fertig. 

Muſter von ſchwarzen, farbigen und 
weißen Seidenſtoffen von 65 Pfg. an um⸗ 
gehend. Seidenfabrit - Dépôt G. Nenne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Doppel⸗ 
tes Briefporto nach der Schweiz. 


Was ſchenken wir unſeren Kindern? Dieſe 
Frage beſchäftigt die Eltern mit dem Herannahen des 
Weihnachtsfeſtes immer lebhafter. Heutzutage wird 
für die Kinder des Schönen und Prächtigen ſoviel 
geboten, daß die obige Frage keineswegs ſo leicht zu 
beantworten iſt, beſonders nicht für jene Eltern, die 
nur einen beſcheidenen Betrag für Geſchenkzwecke 
ausgeben können. Dieſen nun glauben wir einen 
Dienſt zu erweiſen, wenn wir ihnen ein paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk in Vorſchlag bringen. 

Es iſt kein neuer Artikel, ſondern ein Spiel, das 
die Prüfung der Zeit bereits beſtanden hat und deſſen 
hoher erzieheriſcher Werth von den angeſehenſten 
Gelehrten anerkannt iſt. Es ſind die in den weiteſten 
Kreiſen rühmlichſt bekannten Anker⸗Steinbaukaſten, 
welche wir meinen. Sie bieten den Kindern viele 
Jahre hindurch angenehme Beſchäftigung, und ſelbſt 
die wildeſten unter ihnen ſpielen ſtundenlang ruhig 
damit. Der Hauptvorzug aber liegt darin, daß jeder 
Anker = Steinbaufaften ſpäter durch Hinzukauf von 
Ergänzungskaſten beliebig vergrößert werden kann 
und daß jene Eltern, welche nicht auf einmal den 
Betrag für einen größeren Kaſten ausgeben wollen, 
dieſe Ausgabe auf mehrere Jahre zu vertheilen ver⸗ 
mögen. Wer noch Näheres über dieſen vorzüglichen 
Geſchenk⸗Artikel zu erfahren wünſcht, der wolle ſich 
von der Fabrik (F. Ad. Richter u. Cie., Rudol⸗ 
ſtadt) eine Preisliſte kommen laffen, die gratis und 


franco verſandt wird. 
S. Rense. 


Gummi- Paris. 
n Spezialitäten. 


Zollfr. Verſandt durch W. II. Mielek, „ 
furt a. M. Speeial⸗Preisliſte in verſchloſſenem 
Couvert ohne Firma gegen Einſendung von 


waaren-Fabrik v. 


20 Pf. in Briefmarken. 


Muster -Versand 
von Tuchen, Buxkin, Regenmantel- 
ſtoffen ꝛc., in nur ſoliden Fabrikaten 
von M. 1,75, per Mtr. an. Muſter 
umgehend franco. Reste zur Hälfte 
des wirklichen Werths ſtets vorrüthig, 
wovon auch Muſter abgebe. 
Attendorn i. W. 


R. Lenneberg. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann's 
Kola⸗aſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben find gleidh- 
eitig ein anregendes, den Magen und die Nerven 
ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
ſollte. Schachtel 1 M. in den Apotheken F. Eichert, 
Hänsler, Pohl, in der Apotheke zum „goldenen 
Adler“ und in der Polniſchen Apotheke in Elbing, 
Junkerſtraße 22, ſowie in der „Löwenapotheke in 
Dirjanu“. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Chriſtel Goerke⸗Ma⸗ 
rienburg mit dem Kaufmann Herrn 
Max Paleſchke⸗Danzig. 

Geboren: Carl Hoehle⸗Danzig 1 S. 
— Oswald Bonowski⸗Danzig 1 T. 
— Reinhold Froſt⸗ Gr. Falkenau 
1 S. — Poſtſecretär Lingenberg⸗ 
Caſſel 1 T. f 

Geſtorben: ra eteti Rud. 
Herrmann Modrav⸗Danzig, 49 J. 
— Frau Fanny Jacobsthal⸗Marienau, 
71 J. — Generalmajor z. D. Guſt. 
Quedenfeldt⸗Berlin, 74 J. — Frau 
Bertha Wegner ⸗Schulitz, 55 J. — 
Kgl. Rechnungsrath a. D. Auguſt 
Claaſſen⸗ Marienburg, 71 J. 
Gutsbeſitzer Friedrich Dieck⸗Picktu⸗ 
pönen. — Partikulier Friedr. Hennig⸗ 
Tilſit, 72 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 24. November 1891. 
Geburten: Portier Auguſt Worm 
1 S. — Fabrikarbeiter Hermann Geel⸗ 
haar 1 S. — Arbeiter Carl Schwindt 
1 S. — Barbier Max Bähr 1 S. — 
Fleiſchermeiſter Friedrich Wilde 1 T. — 
Fabrikarbeiter Carl Strunk 1 S. — 
Arbeiter Friedrich Krickhahn 1 T. — 
Töpfer Friedrich Schwarz 1 T. — 
Maler Carl Scharnetzki 1 S. 
Eheſchließzungen: Pianofortebauer 
Emil Ziegler⸗Elb. mit verw. Rentiere 
Schneider, Emma, geb. Zitzlaff⸗Elb. 
Sterbefälle: Arbeiter Friedrich 
Kablowsky T. 1 J. — Schmied Ed. 
Seh S. 5 J. — Arbeiter Carl Ehrich, 


Sonntag Abend 9 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem ſchwe⸗ 
rem Krankenlager unſere geliebte 
Mutter und Schwiegermutter, 


Frau Marie Mar tens 
geb. Hencke 
in ihrem 62. Lebensjahre, wel- 
ches im tiefſten Schmerz an⸗ 
zeigen 
die hinterbliebenen 
Kinder u. Schwiegertochter. 
Hamburg - Eimsbüttel, 
22. Novbr. 1891. 


Stadttheater. 


Mittwoch, den 25. November 1891: 
3. und letztes Gaſtſpiel 
der Frau Jenny v. Weber. 
Pie! Gewöhnliche Preiſe! BEE 
ie luſtigen Weiber von Windſor. 


Kom. Oper in 3 Akten von Nicolai. 
Donnerſtag: Keine Vorſtellung. 


Cäcilien-Verein. 


Sonntag, 29. November 1891, 
Abends 7 Uhr, 
im „Sewerbehauje": 
Wiederholung des hiſtoriſchen 
Schauſpiels 10 

(Das Programm iſt vortheilhaft ge⸗ 
ändert). Um Ueberfüllung zu vermei- 
den, find Eintrittskarten à 50 Pfg. bei 
Herrn Conditor Selkmann (früher 
Thiem) vorher zu haben; an der Kaſſe 

60 Pfg. rassuski. 


Medicinal- . 


Ungarwein 


aus der Stifts kellerei St. Peter 
für Kinder u. Reconvalescenten 
Probeflaſche 0,50 M., 
Champagnerflaſche 2,50 M. 
10 Flaſchen 22,50 M. 


Adler-Apotheke 


Brückſtraße 19. 


11 beliebte Tänze für Klavier 


zweihändig 
(Vollſtändige Original⸗Compoſitionen.) 
Ivanoviei, Donauwellen. Walzer. 
; Seufzer⸗Walzer. 3 
Reissiger, Letzter Gedanke an C. M. 
v. Weber. 
Dapper Schwarzwälder Spieluhren⸗ 
N) 


polfa. 
Lanner, op. 93. Peſther Walzer. 
op. 200. Die Schönbrunner. 


Walzer. 
Strauss, Radetzky⸗Marſch. 
— Märchenbilder. Walzer. 
Mandolinata. Walzer. 
Kreutzer, Menuett. 

Schild, Immer flott! Banda⸗Marſch. 
Sämmtliche 11 Tänze in 1 Bande 
nur 80 Pfennig. 

Gegen Einſendung von 90 Pf. (in 
Briefmarken) erfolgt Franco⸗Zuſendung. 


Hermann Lau, 
Muſikalien⸗Handlung, Danzig. 


nie a aa 


Cheater Auptigt. 


Abhonnements⸗Einladung. 

Bezugnehmend auf meine Ver⸗ 
öffentlichung beehre mich einem hoch⸗ 
geſchätzten Publikum nachſtehend für die 
zweite Serie zum Abonnement 
ganz ergebenſt einzuladen. An Novi⸗ 
täten ſind: „Der neue Herr“, „Afri⸗ 
kanerin“, Oper, „Puppenfee“, Sau- 
ſpiel mit neuer Ausſtattung, in Aus⸗ 
ſicht genommen. Gleichzeitig geſtatte 
ich mir die Mittheilung zu machen, da 
noch eine Abonnementsvorſtellung ſtatt⸗ 
finden wird und ſind die zurückgeblie⸗ 
benen Abonnementsbillets gültig. 

Die Theater⸗Direction. 


Rüumungshalber 


ſollen Partien von 


Brettern, Bohlen 


älterer Beſtände, 
wettergraue und 


Brackwaaren 
zu äußerſt billigen Preiſen BEE 


verkauft werden. 


Dampfſägewerk 


Joh. Müller. 


Einzige 
Gelegenheit, ſich in den Beſitz 
von folgenden 16 brauchbaren, 
unterhaltenden, . Gegen⸗ 
ſtänden, als: ein Zimmerthermo⸗ 
meter, ein Lachſpiegel, ein Meter⸗ 
maaß in Form einer niedlichen 
Kaffeemühle, ein Briefmarkenalbum 
mit Illuſtrationen, zwölf Schab⸗ 
lonen, in verſchiedenen Muſtern, 
für Schüler zur Zeichnung und 
Handarbeit geeignet, zu ſetzen, ge⸗ 
winnt man dadurch, daß man 
1 M. 50 Pf. an das Verſandt⸗ 
geſchäft von Schröder, Ber⸗ 
lin W. 62, Courbiereſtraße 10, 
evtl. in Briefmarken einſendet. 
Da zu Weihnachten hin der An⸗ 
drang ſehr groß, bitte ſchon jetzt 
zu beſtellen. 


Einen Poſten vorjähriges türkiſch. 
Pflaumenmus verkaufe, um zu räu⸗ 
men, à Pfund 15 Pfg. 

Joh. Janzen. 


Wirthschafts-Gummischürzen 
bei Erich Müller. 


hell- und dunkelgrau, 
rehbraun Hanf, grau Manila und 
melirt grün 
traf ein großer Poſten ein. 
Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


1000 v. 2,50 4,50 M. 


gut gummirt und in ſauberer Aus- 
führung ſchnellſtens. 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 


Mykothanaton (Schwammtod) E 
jeit 1860 amtlich erprobtes Mittel 
gegen 


Hausſchwamm. 


Neueſte Broſchüre mit Ge- 
brauchsanweiſung u. Preiscourant 
gratis und franco. 

Vilain & Co., Berlin 50., 
Köpenickerſtraße 109a. 


Patronenhülſen, 
geladene Schrot⸗ u. Kugel⸗ 
atronen, 
Revolver ⸗ Patronen, 
Teſchin⸗Patronen, 
8 Dae; >: 
adepfropfen, 
Beſtes la. Jagdpulver, 
echte Hirſchmarke. 
Patent⸗ und Hartſchrot, 
Sprengpulver und 
Zündſchnur 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
J. J. H. Kuch, 
Büchſenmacher, Elbing. 
Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 


Bureau in Dresden, Oſtra⸗Allee 
Nr. 35. 


1 Posten Noppé's, gutes Hauskleid, doppelt breit, à 50 Pf. p. Meter, 

ee ee 1 do. sehwere Winter-Caro's, 5 „ à 60 Pf. p. Meter, 

—ꝛũꝛ——— ſ— — 1 do. dunkle Rayé's 75 „ à 75 Pf. p. Meter, 

Rehe, ganz und zerlegt, 1 do. rein wollene uni Croisées „ „ à 90 Pf. p. Meter, 

Haſen in großer Auswahl, 1 do. hochmoderne uni Diagonales „ „ à 1,00 M. p. Meter, 

51 le den Hafemaſh 3 de gestreifte Damen-Tuche, hochfein „ à 1,20 M. p. Meter, 
. } ' 0. inw. j 

bei M. B. Reuantz, Wildhandl. re Kleider Ipe eg „ à 1,50 M. p. Meter, 


liſten, Koſtenanſchläge gratis. 


1Itheiligung mit je 50,000 Mk. bei dem 


Jahntechn. Atelier. 


Künſtliche Zähne unter mehr⸗ 
ähriger Garantie Plombiren ze, 
Adolf Bukau, 


Alter Markt u. Schmiedeſtr.⸗Ecke. 


Unser Welhnachts- Ausverkauf | 


begann und bietet Gelegenheit zu unerreicht billigen Ein- E 
käufen. U. A. räumen wir aus unserer 


36. Fiſchbrücke und Waſſerſtraße 36. 
Hermann Blasendorff, 


Berlin, Osterode i. Pr. 
übernimmt Erdbohrungen und 


e für jede Tiefe 


Ausserdem Roben in eleganter Ausstattung à 2,50. 3,00. 3,75. ä 


4,50. 5,00. 6,00. 7,50 ete. 
J. Unger & Sohn. 


adtuerordnetenmahl. 


In der Vorverſammlung der III. Abtheilung am 16. November cr. 
wurden zur Wahl empfohlen: 
Herr Ackerbürger Gottfried Fligge. 

„ Werkmeiſter W. Hartwig. 

„ Schloſſermeiſter R. Jeromin. 

„ Rentier O. Kindermann. 
Bäckermeiſter A. Lemke. 
„ Rentier Th. Steppuhn. 


und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 


Vertreter: 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


ianinos für Studium u 


Unterricht bes, 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau 
höchste Tonfülle. Frachtfre 

auf Probe. Preisverz, franco. Baar 

oder 15—20 Mk. monatlich, Berlin, 


Dresdenerstrasse 38. Friedrich „ Rentier Technau 
Bornemann & Sohn, Pisnin® auf die Dauer von 6 Jahren. 
Fabrik eee „ Gaſtwirth Adolf Nickel 


auf die Dauer von 4 Jahren. 
Das Comité. 


Stimmzettel 


für dieſe Candidaten ſind in der Expedition dieſer Zeitung zu haben. 
Das P originellſte Witzblatt SR ift der 


Hoher Verdienſt! 
Ehrenhafte Perſonen jeden 
Standes werden von einem ſeit 
Jahren beſtehenden, reellen Bank⸗ 
hauſe zum Verkauf courshaben⸗ 
der Werthpapiere mit be⸗ 
deutenden Gewiunchancen, I 
deren Verkauf geſetzlich erlaubt, f 
unter ſehr günſtigen Bedingungen f 
zu engagiren geſucht. Je nach E 
Leiſtungsfähigkeit find jährlich 
i 2000—5000 Mk. und mehr 
ohne Riſiko zu verdienen. Pro⸗ 

gramme und Bedingungen gratis. 
Offerten unter K. 52 Ber⸗ 
lin SW., Poſtamt 47. 


Erſcheint wöchentlich einmal und koſtet bei jeder Poſtanſtalt vierteljährlich 
80 Pfg. Eingetr. in der Poſtliſte im 14. Nachtrag Nr. 866a. 


Die Looſe der 


Deutschen Colonial- Loteriei 


zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
ſind erſchienen und werden zu folgenden Planpreiſen verkauft: 


18930 Gewinne | Ziehung 24. bis 26. November. 


4 Mill. M. baar. er, 
1 à 600,000 M. Zur 1. Klaſſe: 


Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


W. Zippert 
Pr. 25 and. i 


Junge Wadden 


zum Erlernen des Eigarren⸗- rejp 
Wickelmachens werden angenommen 


“Loeser & Wolff. 


1 „ 300,000 a 1, 4 21 M, „5 a 10,50 M., ½ a 2,10 M. 
? ; z „ 150,000 W. 

Director, jowie eine kaufm. Kraft 1, 125,000 M. Original⸗Volllooſe 
werden für eine unter den günſtigſten 1 „ 100,000 M. (für beide Run gültig): 
Bedingungen neu gegründete Zucker⸗ 1, 75,000 M. 1 a 42 M., ½ a 21 M., ½ a 4,20 M. 
fabrik gegen hohes Gehalt und Be⸗ 2, 50,000 M. Porto und Liſte 1 M. 


Richard Schröder, 
auptverkaufsſtelle der Be *, 


Aktien⸗Unternehmen geſucht und Off. f 
i 9 . i Deutſchen Colonial⸗Lotterie. Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 u. 9. 


sub K. 3465 an die Aunoncen⸗ 
Expedition von Naasenstein & 
boat- 1, A.⸗G., Königsberg i. Pr., 
erbeten. > 


In Gr. Wogenab . Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt x 
ie Gutsverwaltung. 


p. Elbing ſtehen tragende] 
Der Bazar. 
Busch. 


= 10 friſchmilchende 
Kühe 
feder Höhe zu 2 —5 o 3. DYP- | + itung fü i 
jege pihe au RN Dyp. Illuſtr Damenzeitung für Mode, Handarbeit n. Unterhaltung ; 
a Abonnementspreis 2%, Mark = vierteljährlich. 5 


zum Verkauf. 
D 
Geld : 
Adreſſe B. C. 5 Berlin⸗Weſtend. 
: = eff; Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere 
Ein Bücherregal billig zu verk. Rum . 11. i 


Heilige Geiſtſtraße 34, links, 1 Tr. 

O O Der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung ift der 

Lundwirihſch. Rathgeber 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
„Bazar“, Berlin SW., Charlottenſtraße 11. 


beigeſchloſſen. 
... ᷣͤ VT 
Barometerſtand. 
Elbing, 24. Nov., Nachmitt. 3 Uhr. 8 
; SR 
29 S 8 
T S AEDKE 
Beſtändig 6 Zee 
Schön Wetter p N 
Veränderlich 28 —— ; 
u CACAO 
Viel Regen 6 — 
Sturm = 
27 = 
Wind: D. 1 Gr. Wärme. E ist unübertroffen: HEI 


Extra⸗Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


(Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.) 
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Die Priſe. 
Von Friedrich Meifter. 
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ei (Schluß.) 

185 Schwalbe,“ flüſterte der 
anſchickte, di hm ins Ohr, als er fich ſoeben 
P überſchre i Fallreepsleiter hinabzuklettern, 

engen — Fi te hierbei ein wenig meine 
Ich ann Instruktion — na, Sie wiſſen 
ſo meine Bedenten r nicht helfen, ich habe doch 
lavenfahr Wenn der Schoner ſich 
ehmen, der herausſtellt, wie wir ja 


tuch von feinem He Wink mit Ihrem Taſchen⸗ 


das verſprechen d“ 
nant i 
De in übrige rantwortete der Lieute⸗ 
gens mein 
Damit flieg er Sache ſchon 


jetzt ganz gewiß.“ 
Boot, das gleich doilſertig hinab in das 
ot, das 8 große 
Itägen u die blaue Liese öligen Rader 
En begegne ehe 
e . 
in fleckenlos weißes Leiſchlanker junger Mann, 


den deutſchen Offizier ien gekleidet, empfin 
Eagle.“ iater an Deck des Via 


orb dieſes Schoners“, Kt er dommande an 
r amerikaniſchem Englifch. n unverkenn⸗ 


Tagen 


wenn i 
blend . irre. Kann ich Ihnen irgendwie 


ell Sir“ 
8 ire entgegnete der Amerik 
A ae Offizier für den Enn Bu: ben 
den Vereinheung ſcheint mir doch nicht ganz 
entſprechen. rungen der Vertragsmüchte zu 


„S 
den Sutenbeet ia Ihre Redensarten. Ab mit 


„Di 
See oA und Weiſe, mich hier auf offener 
udhen, ohne jean und meinen Cargo zu unter 
„Wollen Stichen plauſiblen Grund —“ 
Ta unterbrach iön ber jaen laſſen oder 
t wie hneidige Offizier. 
derhole — ohne jeglichen oe 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
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— Cbig den 2 


1891. 


Grund my dear Sir; das wird Veranlaſſung 
zu Schwierigkeiten gaben, zu internationalen 
Schwierigkeiten, die recht unangenehme Folgen 
für Ihren Kommandanten haben könnten. 
Und außerdem —. 

„Ab mit den Lukendeckeln!“ ſchrie der erſte 
Offs bes „Sturmvogel“ in ſteigendem Zorn. 

* n 


„Wenn Sie nicht wollen, dann thue ich's!“ 

„Wiſſen Sie auch, weſſen Sie ſich dadurch 
ſchuldig machen?“ 

„Vollkommen.“ 

„Und welcher Gefahr Sie ſich ausſetzen?“ 

„Auch das. Genug von der Unterhandlung. 
Entweder Sie nehmen die Luken ab, oder ich 
laſſe ſie aufbrechen“ 

Ein weiterer Widerſtand war nutzlos. Die 
Luken wurden abgedeckt und kaum hatte die 
Klappe fih geöffnet, da verrieth auch ſchon der 
fürchterliche Geſtank, der aus dem Raume auf⸗ 
ſtieg, die ganze Wahrheit. Nahezu dreihundert 
ſchwarze Sklaven waren in dem Zwiſchendeck 
des Schoners verſtaut und viele der bedauerns⸗ 
werthen Geſchöpfe ſtanden ſo eng gedrängt, daß 
ſie ſich nicht einmal niederlegen konnten. 

Mit einem Blick wortloſer Verachtung ſchritt 
Lieutenant Schwalbe an dem jungen Amerikaner 
vorüber und nach der Regeling des Achterdecks, 
wo er ſein Taſchentuch hervorzog und damit 
das verabredete Zeichen gab. Ein donnerndes 
Hurrah hallte über den Ocean; es kam aus 
den Kehlen der deutſchen Matroſen, die wie 
ein Bienenſchwarm in den Wanten des Kanonen⸗ 
boots hingen. 

„Ich hab's dem Skipper gleich geſagt, daß 
der „Black Eagle“ ſeinem Schickſal nicht entgehen 
würde,“ ſagte der junge Yankee, dem Anſcheine 
nach völlig niedergeſchmettert. Gleich darauf 
aber lächelte er wieder ganz vergnügt. 

„Hören Sie, Miſter,“ fuhr er in ruhigſtem 
Tone fort, „die Gerechtigkeit iſt nun zufrieden⸗ 
geſtellt — wie wär's, wenn wir jetzt ein Glas 
Champagner mit einander tränken? In der 
Kajüte ſtehen bereits ein paar Flaſchen auf Eis.“ 

Der Lieutenant ſtand betroffen. 

Er, ein deutſcher Marineoffizier, folte mit 
dem Steuermann eines amerikaniſchen Sklaven⸗ 
fahrers trinken, alſo gewiſſermaßen Kamerad⸗ 
ſchaft machen! 


Andererſeits aber war's ſo fürchterlich 
warm und Champagner auf Eis! 
Er zögerte. 


i aa bewegte er ſich langſam dem Kampanje⸗ 
eck zu. i 

„Ich nehme Ihre freundliche Einladung an,“ 
ſagte er. „Sie können übrigens auch Ihre 


Papiere bereit halten, da ich dieſelben mit 


Ich brauche 


an Bord des Kanonenboots nehme. 
daß der 


Ihnen wohl nicht erſt zu ſagen, 
Schoner meine Priſe iſt.“ : 7 

Er beorderte an jede Luke eine Wache und 
ſtieg dann in die Kajüte hinab. 

Das köſtliche Getränk erſchien vorſchrifts⸗ 
mäßig in ausgefülltem, ſilbernen Kühler, und 
unter ſeinem beſänftigenden Einfluß begann ſich 
in Lieutenant Schwalbes rauhem Seemanns⸗ 
buſen ein Mitleid für den jungen Mann zu 
regen, den das Geſchick ſo früh ſchon auf die 
Bahn des Verbrechens getrieben hatte Daheim, 
im ferner Amerika, harrte vielleicht eine beſorgte 
Mutter, eine zärtliche Braut auf die Rückkehr 
des Unſeligen, der jetzt nicht nur ſeinen ehr⸗ 
lichen Namen verlieren, ſondern auch noch auf 
lange Zeit in's Gefängniß wandern mußte. 

Sein Mitgefühl nahm noch zu, als er ge⸗ 
wahrte, daß ſein Gefährte wortlos und melancho⸗ 
liſch in's Glas ſtarrte. ; 

Endlich erhob der junge Amerikaner den 


Kopf. 

„Sagen Sie, Miſter,“ begann er, „was ſteht 
darauf? Was werde ich kriegen?“ 

„Das läßt ſich jetzt noch nicht ſagen. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt Ihnen bewußt, daß Sie ſich in 
eine Art von Seeräuberei eingelaſſen haben.“ 

„Nicht doch!“ 

„Ganz entſchieden, lieber Freund. Ihr 
Cargo und Ihre Mannſchaft ſind konfiszirt. 
Was man mit Ihnen anfangen wird, das iſt 
noch nicht vorauszuſehen.“ | 

„Man wird mich hoffentlich nicht aufhängen 


wie? 
„Hoffentlich nicht,“ ſagte der Lieutenant 
ernſt. „Aber laſſen Sie ſich dies eine Warnung 
ſein. Sie ſehen, wohin es führt, wenn man 
vom rechten Kurſe abweicht und ſich nach ver⸗ 
botenem Gewinn gelüſten läßt. Kehren Sie 
zu einem ehrlichen Lebenswandel zurück, wenn 
Sie Ihre Freiheit wieder erlangt haben. Ver⸗ 
meiden Sie ſchlechte Geſellſchaft — — Was iſt 
das da?“ fuhr er auf, als ſein Blick auf eine 
leere Säbelſcheide fiel, die an der Wand hing. 
Dieſelbe ſah genau ſo aus, wie die Scheide 
eines amerikaniſchen Marineſäbels, und ſofort 
kam ihm der Gedanke, daß dieſer heuchleriſche 
junge Pankee, der ſoeben bei ſeinen Ermah⸗ 
nungen dem Anſchein nach eine Thräne zer⸗ 
drückt hatte, ſich noch eines ſchlimmeren Ver⸗ 
brechens, als der Sklavenſchmuggel war, ſchuldig 
gemacht haben könne. 

Sein ſcharfes Auge muſterte forſchend die 
ganze Kajüte. 

Auf einer der mit Plüſch überzogenen 
Banke lag eine U. S. (Vereinigte Staaten) 


Marinemütze. 
„Aha!“ rief Lieutenant Schwalbe, „Sie 


haben ein Rencontre mit einem amerikaniſchen 


Kriegsſchiff gehabt! Sie werden ſich vor meinem 
Kommandanten darüber auszuweiſen haben, au 
welche Weiſe Sie in den Beſitz dieſer Uniform⸗ 
ſtücke gekommen ſind. Vorläufig ſind Sie mein 
Arreſtant!“ 

Tief entrüſtet, ſich mit 


einem ſolchen 


Menſchen an einen Tiſch geſetzt zu haben, 


ſtürmte er an Deck hinauf 


„Bootsmannsmaat!“ rief er. „Kommen Sie 


mit vier Mann hier achteraus und bringen 
Sie dieſen Mann an Bord des „Sturmvogel!“ 

Damit deutete er auf den Yankee, der gleich 
nach ihm an Deck gekommen war. 

„Riskirt er einen Fluchtverſuch oder zeigt 
er Widerſtand, dann ſchießen Sie ihn über den 
Haufen!“ fügte er hinzu. 

Der Bootsmannsmaat eilte herbei, um ſich 
des Gefangenen zu bemächtigen; ehe er den⸗ 
— — jedoch erreicht hatte, ſtutzte er und blieb 

ehen. 

Ein brüllendes Gelächter ſchallte ihm in die 
Ohren. 184525 Ang 

Der amerlkaniſche Steuermann und ſeine 
Genoſſen kreiſchten und krümmten ſich vor 
Lacheu, ſie ſchwankten und ſtolperten hin und 
her und konnten ſich im Uebermaß ihrer 
Fröhlichkeit kaum auf den Beinen erhalten. 

Lieutenant Schwalbe ſtand wie vom Donner 
gerührt. 

„Excuse me, Sir,“ ſagte der Yankee auf 
ihn zukommend und ihm die Hand entgegen⸗ 
ſtreckend, „aber der Spaß war zu gut!] Ich 
bin der Lieutenant Johnſon von dem Ver⸗ 
einigten Staaten⸗Kreuzer „Georgia“, gegen⸗ 


| 


4 


, 


wärtig Kommandant einer Priſenmannſchaft an 


Bord dieſes Fahrzeuges, und auf der Fahrt 
nach Aden, wo der Schoner kondemnirt werden 
ſoll. Wir haben ihn geſtern genommen. Ich 


wußte, daß das deutſche Kanonenboot Tags 


zuvor an Bord geſchickt, aber keinen Verdacht 
geſchöpft hatte, und da konnte ich der Ver⸗ 
ſuchung nicht widerſtehen, Sie ein wenig anzu⸗ 
führen. Jetzt aber bitte ich Sie ie Eor 
um Verzeihung! Kommen Sie, ein Glas zur 
Verſöhnung!“ 

Das war augenſcheinlich das Beſte, was 
unter den obwaltenden Umſtänden gethan wer⸗ 
den konnte, ’ 

„Give my respects to vour Commander!“ 
rief der amerikaniſche Offizier feinem Gaſte 
nach, als derſelbe ins Boot ging, „und ſagen 
Sie ihm, daß er das nächſte Mal ſchneller 
zufaſſen ſolle. Uebrigens werde ich Ihrem 
wohlgemeinten Rath folgen und in Zukunft 
nicht vou rechten Kurſe abweichen!“ ; 

„Abſetzen!“ befahl Lieutenant Schwalbe 
ärgerlich und gleich darauf lag der „Black 
Eagle“ weit hinten im Kielwaſſer der Barlaſſe 
S. M. Kanonenboot „Sturmvogel“. 


Bon der Weltausſtellung 


C A. Ediſon, der berühmte Elektro⸗ 
tiger Weij eabjichtigt, ſich in wahrhaft großar⸗ 
Chicagoer Welt der elektriſchen Abtheilung der 
hat bereits un ein e zu betheiligen. Er 
x n 
den fegen gerade nachgeſucht, alſo um etwa 
ünde ve füg Theil des ganzen in jenem Ge⸗ 
Edison brfügbaren Raumes. Wie ſich Herr 
tät der Chi Chef der Abtheilung für Elekteiei⸗ 
ret, gegen er Weltausſtellung, Herrn Bar⸗ 
an der letzt er ausſprach, wird eine Betheiligung 
Ereigniß feiner im Jahre 1893 das größte 
ſtein ſeiner Laine le gleichſam der Schluß⸗ 
en ſein. 
Senden wrote daß Quaritch, der bekannte 
Chriſto er Buchhändler, ein Authograph von 
Bee dat nns, für welches er Dollar 5000 
W wü. nach Chicago zur Ausſtellung 
der Ne. neun in Chicago anſäſſigen Mitglieder 
telti tebre be Welten haben 
ſtellung eime a ihrem Gebäude auf der Aus⸗ 
i è a uſterküche einzurichten. Der da⸗ 
m gu von Dollar 4000 foll durch 
ahnen zu veranſtaltendes Concert 
werden. Mide Unterhaltung aufgebracht 


Herrn M. & 
theilt worden. Flephanni iſt die Erlaubuiß er- 
Ausſtellungsplazeen mauriſchen Palaſt auf dem 
Dieſer Palaſt wir errichten. z 
enthalten, unter Ast intereſſante Gegenſtände 
gebildeten Haufen fen einen aus Goldſtücken 


10,000,000, der jedenjang. ralf sm 9 


Ben wird. au 
eines ſolchen Schatzes „regeln. zum Schutze 
Schaukaſten wird mit alben ien werden. Der 


e ienes Sannt audi M E 


hüren mit dem Schaukaſt 
Drähte in Verbindung eben. Sole dann ein 


er 
20050 Fuß einnehmen und einen Koſtenauf⸗ 


Ace wenn man 
daß bis 2 ber ſchon 1623 
A 8 zum 24. Oktober 

bäuden se für Raum in ſämmltlichen Ge⸗ 


Ausſtellung eingereicht worden find. 


Platz von 35,000 Fuß im 
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Gewerbliches. 


Zreibriemen- Behandlung. 

Ein engliſcher Maſchiniſt giebt folgende An⸗ 
weiſung für die Behandlung von Treibriemen: 
Seit 25 Jahren kehre ich jeden Sonnabend 
Nachmittag die innere Seite des Riemens meiner 
Dampfmaſchine nach außen, laſſe die Maſchine 
langſam gehen und waſche den Riemen gut mit 
warmem Waſſer und Soda mittels Baumwolle⸗ 
abfall. Dann ſchabe ich den Riemen gut mit 
einem Stück Blech, waſche mit reinem warmem 
Waſſer, trockene und ſchmiere tüchtig mit dem 
geſammelten Abtropföl der Wellenlager. Das 
Waſchen muß ſo raſch als möglich geſcheben, 
damit ſich die geleimten Theile nicht auflöſen. 
Nun laſſe ich den Riemen bis Montag früh 
auf den Scheiben, ſchabe nochmals und kehre 
ihn wieder um. Die Riemenſcheiben halte ich 
ſehr rein. Ueber die Erſparniß, welche ich mit 
dieſer geringen Mühe erzielt habe, bin ich 
ſelbft erſtaunt geweſen. So habe ich ſeit den 
letzten 10 Jahren keinen neuen Riemen ge⸗ 
braucht; ferner ſteht in der Nähe eine Maſchine 
von 14:36 Zoll, während die meinige 12:86 
Zoll und faſt noch einmal ſoviel Transmiſſions⸗ 
und Riemenwerk hat, und doch kann mein 
Nachbar mit weniger als 38 Pfund Dampf⸗ 
druck nicht laufen, ſobald alle Riemen auf den 
Losſcheiben ſind, während die meinige mit 5 
Pfund mit voller Schnelligkeit läuft. 

* 


* 

Leder oder Linoleum an Eiſen anzuleimen. 

Man ſtreiche das Eiſen erſt mit Bleifarbe, 
etwa mit Bleiweiß und Lampenruß an. Iſt 
dieſer Anſtrich trocken geworden, bedeckt man 
ihn mit einem Zement, welcher nach der 
„Maler⸗Ztg.“ folgendermaßen hergeſtellt, wird. 
Man nimmt den beſten Leim, legt ihn in 
kaltes Waſſer, bis er weich geworden: dann 
löſt man ihn in Eſſig bei einer mäßigen Hitze 
auf und giebt ein Drittel ſeiner Maſſe weißes 
Terpentinöl hinzu, miſcht es gründlich zu einer 
geeigneten Dichtheit und trägt den noch warmen 
Cement mit einem Pinſel auf. Das Leder wird 
dann ausgezogen und ſchnell an die betreffende 
Stelle angepreßt. 


Jagd und Sport. 


Definition des Wilderers. 
Ein Wilderer iſt, 2 
Damit ihr's alle wißt: 

Ein unerlaubt jagendes, 

Tauſend Schnippchen ſchlagendes, 
Kein bej res Gefühl hegendes, 
Schlingen legendes, 

Das Wild ſchindendes, ; 

Sich oft der Strafe entwindendes, 
Geſetz und Recht verleßendes, 
Den rothen Hahn aufs Forſthaus ſetzendes, 
Mit großer Milde bedachtes 

Und doch zur Rache entfachtes, 
Aus dem Hinterhalt meuchelndes, 


Die reinſte Unſchuld heuchelndes, 
Mit allen Salben geſchmiertes, 
Nur ſelten arretirtes, 

Weil ſelten ertapptes, 

Mit allerlei Masken verkapptes, 
Im Galgengeſicht geſchwärztes, 
Verwegenes und beherztes, 
Nach Katzenart ſchleichendes, 
Keiner Gefahr weichendes, 

u jeder Unthat bereites, 

u Ausflüchten geſcheites, 
Wildpret heimlich verkaufendes, 
Im Koth der Sünde erſaufendes, 
Dieb und Räuber zu taufendes, 
Ein ewiges Schandmal bewahrendes, 
Dereinſt zur Hölle fahrendes, 
Auf immer ungerathenes, 

Leider noch nicht gebratenes 
Rabenvieh. 

— Auf der Weltausſtellung in Chieago 
dürfte ein Kabinetſtück eigener Art, das von 
einem deutſchen Sportsmann dorthin geſandt 
wird, nicht verfehlen allgemeines Aufſehen zu 
erregen. Es iſt ein vollſtändiges Jagdzimmer, 
deſſen Geſammteinrichtung einen Werth von 
rund 10,000 Mk. darſtellt. Divan, Tiſche, 
Stühle, Schreibtiſch, Gewehrſchrank, Trümeau, 
Kleiderſtänder, Ofenſchirm, Wandſchränkchen, 
Gardinenſtangen und Halter, Bilderrahmen, 
Wandleuchter und Gaskrone find, bis auf die, 
unbedingt nöthigen Holztheile, aus Hirſch⸗ und 
Rehgeweihen hergeſtellt. Wo ſich Schmuck an⸗ 
bringen ließ, iſt derſelbe aus den Gewehren 
des Ebers und ſonſtiger Jagdbeute gefertigt. 
Die Wände und Decke zieren außer werthvollen 
Jagdſtahlſtichen eine Anzahl Hirſchköpfe mit 
Achtzehn⸗ und Sechzehnender und ein klaffender 
Adler, der in den Fängen ein erbeutetes Birk⸗ 
huhn trägt. 

— Ein von einem Teckel verfolgtes an⸗ 
geſchoſſenes Reh flüchtete ſich vor einigen 
Tagen zu Bardenbach im Kreiſe Merzig über 
die Straße, und da es dieſelbe durch Leute ver⸗ 
ſperrt fand, in eine offenſtehende Hausthür und 
legte ſich auf den Feuerherd. Der betreffende 
Hauseigenthümer hielt es für rathſam, das 
geängſtigte Thier zunächſt mit einem dicken 
Seil an eine Bettlade zu binden. 


Mannigfaltiges. 


— Der Zar und ſein Miniſter. Graf 
Woronzow⸗Daſchkow, der Hofminiſter, feiert ein 
militäriſches Jubiläum und das Gerücht behauptet, 
er wollte zurücktreten. Vermuthlich iſt das nur 
eines der üblichſten Jubiläumsgerüchte, denn es 
liegt kaum ein Grund zum Rücktritt vor. Bekannt⸗ 
lich liebt Alexander III. den Wechſel in den 
Perſönlichkeiten ſeiner Umgebung nicht, und zu⸗ 
mal für den Hof⸗Miniſter, der von den hohen 
Würdenträgern am meiſten mit dem Zaren zu 
thun hat, wird dieſer nicht auf einen Erſatz 
ſinnen. Daß dem Kaiſer die Ausgaben für die 


Hofhaltung bisweilen zu hoch ſind, iſt gewiß 
richtig. Aber Alexander III. hat längſt einſehen 
gelernt, daß das nicht anders werden wird, und 
er weiß, daß Graf Woronzow wenigſtens ſelbſt 
ein ehrlicher Mann iſt. Gleich im erſten Jahre 
ſeiner Regierung hat der Zar mit ſeiner Hof⸗ 
haltung eine eigenthümliche Erfahrung machen 
müſſen. Der Selbſtherrſcher aller Reußen, der 
in der That ein ſehr einfacher und anſpruchsloſer 
Mann ift, verſuchte damals eine Hofhaltung à la 
Friedrich Wilhelm I. einzuführen. Hoffeſte 
wurden im Trauerjahr überhaupt nicht gegeben, 
und der kaiſerliche Haushalt erhielt einen faſt 
bürgerlichen Zuſchnitt. Es mag übertrieben ſein, 
was man damals in Petersburg von der Sparſam⸗ 
keit des Zaren erzählte, aber ſicher wurde auf 
zahlreiche Einſchränkungen geſehen. Nun aber 
kam das Merkwürdigſte. Als das Jahresbudget 
veröffentlicht wurde, ſtellte es fih zum Galldium 
der geſammten Petersburger Geſellſchaft heraus, 
daß das Trauerjahr unter dem ſparſamen Zaren 
mehr gekoſtet hatte, als das letzte Regierungsjahr 
ſeines prachtliebenden Vaters! Es iſt ſchwer zu 
fagen, ob das Budget unter dieſem falſch ans 
gegeben war, oder ob man Alexander III 
grauenhaft beſtohlen hatte; genug, der junge 
Zar ſah ein, daß er mit der Sparſamkeit ein 
ſchlechtes Geſchäft gemacht hatte. Heute geht 
es am ruſſiſchen Hofe wieder ſehr großartig 
und zur völligen Zufriedenheit aller Langfinger 


u. 
i — Wie man in England Kartoffeln 
kocht. Es fällt uns manchmal auf, daß in 
dem Menu einer engliſchen Mahlzeit die Kar⸗ 
toffeln eine weit vornehmere Rolle ſpielen, als 
bei uns, wo ſie weniger eine feine Zuſpeiſe, 
als vielmehr die untergeordnete, grobe Ver⸗ 
vollſtändigung der anderen Gerichte vorſtellen. 
In der That iſt die dortige Kartoffel weit 
ſchmackhafter als die unſere, das aber liegt nicht 
an der Erdfrucht an ſich, ſondern an ihrer 
Zubereitung. Nicht im Waſſer kocht man ſie 
gar, ſondern in folgender Weiſe: Ueber ein 
mehr breites, als tiefes Gefäß mit kochendem 
Waſſer wird ein gut paſſender Durchſchlag 
gelegt und in dieſen die rein geſchälten Kar⸗ 
toffeln, die auf dieſe Weiſe von den aufſteigen⸗ 
den Dämpfen gekocht werden. Eine ſo zu⸗ 
bereitete Kartoffel übertrifft die unſrige bedeutend 
an Wohlgeſchmack, und kann daher die Ein⸗ 
führung dieſer Kochmethode in unſeren Haus⸗ 
haltungen nur empfohlen werden. 


Heiteres. 


* (Boshaft.] „Du wollteſt ja immer ein 
gutes Geſchäft kaufen, Max, hier ſteht in der 
Zeitung, daß eine größere Kurzwaarenhandlung 
„wegen Todesfalls“ zu verkaufen iſt.“ j 
am Ende der einzige Kunde geſtorben fein ! 
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